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^Sair iarcOtn /  3ei igot te«töienfte  in  a l len ^trcf ien,  in  der  Qil lofdiee unb in  üer  eynogoge 

l i ü o g r a d ,  2 9 .  M a r ; c ,  

testem vormittags legte 
M. König Peter II. sei-

rfen feierlichen Eid auf die 
Verüssung des Künigrei-
ohes Jugoslawien ab. Nach 
dieser Fcierlichkeu betei­
ligte sich der Herrscher ani 
I estgottesdlenst in der Sa-
l)or-Kirche. Auf der Fahrt 
zur Kirche und auf der 
itückfahrt war der König 
Gegenstand begeisterter 
'>vationen von sehen der 
ungeheuren Volksmenge, 
Ute vom Königsschloß bis 
ztir Sabor-Kirche Spalier 
^bildet hatte. 
\  Bald nach 10« Uhr trafen 
die Mitglieder der Regie-
üng unter der Führung 

(Its Ministerprüsidenten Ge 
liCi al S i m o V i 
n Königsschloß ein und 

i dgahcn sich in den großen 
. aal, um dnri Aufsleliung 
ni nehmen. Sodann er-
cfiicn der König in der 

L'nifoinr eines Generals tiei 
'uftv.affc. Die Minister bc-

«iißlen den jungen König 
iilt dem Rufe »2ivco kralj!« 

In der Atitte des Saales 
'tand ein Tisch. Auf dem 
ÜSche befanden sich ein Kruzifix, djs 

!>angelium nnd eine grolle Kerze. Vor 
dem Tische standen der serbische Patri­
arch ür, Gavrilo und ein Prie.-ter, abseils 
'^tand der Bischof Irinüus. Die Minister 
traten sodann auf die rechte Seite de*» 
Königs. Um 10.45 zündete S. M. der Kö­
nig die Kerze an. Die Priester sringen ein 
Kirchenlied, worauf der König nach-^te-
Itcnde Fidesformel sprach: 

»Ich, Peter II., schwöre vor Oott dem 
Allmächtigen, daß Ich, den Thron de.s 
Königreiches Jugoslawien besteigend und 
d;e königHchc Macht il '-ernehmend, über 
alles die Einheit des Volkes, die Unabhän­
gigkeit des Staates und das Staatsrfinzf; 
beschirmen, verfassungsgcniäß und ge­
setzlich regieren und das Wohl des Vol­
kes immer vor Augen hallen werde. So 
helfe mir Gott! Amen!« 

Bei deti letzt(>ii Worten des Königs rie­
fen alle Anv.esenden freurlig; »2iveo Kralj 
Peter 11. f« Patriarch Dr. Gavrilo trat 
sodann an den König heran und wünschle 
ihm eine Ipnge Herrschaft zum Ruhme 
der Dynastie und zum Wohle des Volkes, 
indem er sagle; 

»Nach dicfem feierlichen Akte über­
nimmt En;e Alajeslüt heute die Fimkt'o-
nen des Herren und Königs unseres gro­
ßen Vatcilnndes. Möge der gütige und 
allmächtige Gott Eure Mojestiit bei allen 
wictUigen Geschäften begleiten, Miige d'e 
f'errachaft Eurer Majestät lapj? und glücU-
' 'ch «e!n - t  Eilire des erlauchten Könlgs-
I rii '  Oi- irt zum l'ortschritt des f :»n/en 
Vülkco. Sa gebe es Güll!« 

D;c T m '"^ter ttnten darnach in l'ali;-
Kreis um S. M. den König, der etwa 15 

—I ] tionalen Organisationen versammelt. Der' und in den Tod zu gehen, ie^t entßchlos-
König trug die Uniform eines FItegerge 
nerals. Er war ernst gesiinunt. An der 
linken Seite des Königs nahmen die di­
plomatischen Vertreler Aufsleliung. Man 
tali den italienischen Gesandten Maineiii, 
den deutschen Gesandten v. Heeren, den 
tiiiKischen Gcsandi; «! Kepeler, den an:e-
nkaiiischen Gesandten Blyss-Laine, den 
ungarischen Gesaiidlen Baron Bakacs-
Bcssenyes, den rumänisciien Gesandten 

sen, ihre Pflicht nach dem Vorbild der 
Vorgänger zu tun, durch deren Opfer da^ 
große und starke Jugoslawien geschaiien 
wurde. Die Männer zu Hause und dieje­
nigen, die unter den Falmen unserer rit­
terlichen VVelniviacht stehen denken nur 
an e:t;e;s und bilden einen Gianjtt-lock 
um den Thron des Königs, fest entschlos­
sen, ilire Freiiieit und den ewigen Ruhm 
unserer VVaifen auch mit Jem Einsatz des 

j Cadere, den griechischen Gesandten Bi- |  ̂-cbens zu vcrte.uigen,. ihr Ideal sind Eh-
' l-ica-Roietti, den Geschäftsträger der |  re üiid I re'.iiea, .hr Gruiuloatz ist, das Ei-
• Sov^ietunion Lebedev, den » dlgarischen gene zu erhalten und zu verieiuigen, das 
jCeschSftslräger Stratijev u. a. m. Hinter ' ^'i^'mde zu achten und nicht anzutasten, 
den König stelKe sich der Ministerpräsi- j In ihrem Willen und in iliren Herzen ist 
dent General S'imovi'i mit den Mitglie- ' i\ns riiterrche Tc4anient Eures Vaiers, 
dem der  Regierung.  Rechts  nDiim die  Gc-  'c ' : s  unstet  bl ichen Königs und Märtyrers  
neralität Aufstellung. Unter den Anwe-; Aleksr 'ndcr I., unausiö chüch eingemeis-

I Senden sah man auch den eh.rtaligen Mi-; «eU: „Behütet mir jugosiawicn!"« 
:  n i f ^ t e r p r ä s i d e n t e n  P e t e r  Z i v k o v i c ,  f e r n e r !  r w  . r . i  I i . .  .  

(ICH Hürgcmiclstcr Jcvrc», Tomic drn A . ..'U W 
CouvQriieiir der Nationalbaiilc Raciosav-
Ijevit, den Kassationsgerichtspräsidenten i 
Riisomir Jankovl.;, Universiiatsreklor Mi-i L"?! ® i. 
tic u. a. m. ' Kmderchor 

Unter großer Assistenz der Bischöfe 
verrichtete sodann der Patriarch ein Ge­
bet für das lange Leben und für eine 
gliickiiche Herrschaft des Königs. Nach 
dem Gebet begnb sieh der Patriarcii mil 

Alinuten Cercle hielt. Als der König den spräche, in der er zunächst die Glück-
Saal verließ, wurde ihm von den Anwe- und Segenswünsche der serbisch-prawo-
senden ein dreifaches »2ivco!« nachgeru- Slawen Kirclie aussprach. In seiner Rede 
fen. 

«anr das Lied 
»Mnogaja Ijeta!« Die Ovationen für den 
König wollle indessen kein Ende nehmen. 
Dann küßte König Peter das Kreuz, wel­
ches ihm der Patriarch entgegenhielt, und 
d e Hand des Patriarchen. Der Patriarch 

«l iT Oelstliehkoit zum Tliron, um dem Kü- 1',"'! ' '^ """P'* 
ni;r /u luiIdiRCn. Mit dim Kieiir in der f ,Stmovic 
iland hielt iimi der Patriarch eine d'e Hand des Ha-

triarchen. Der Patriarch erwiderte die Eh­
rung durch einen VVangenkuß. 

Nach 12 Uhr war die solenne Feier zu 

Gleichzeitig fand ein Dankgottesdienst 
in der katholischen Christus-König-Kir« 
che statt. Das Dankgebet verrichtete Erz-
bischof Dr. Ujcic unter grofier Assistenz. 
Anwesend waren die Minister Dr. <>utej, 

, in der er den Entschluß des Königs und Begleitung der anwesenden VVür 
Inzwischen strömten die Menschen in den freudigen Widerhall im Volke einge- verließ S. L A .  der König unter 

der Hauptstadt Ins Freie, um den jungen hondst würdigte, sagte der Patriarch u. a.: stü'mischen Ovationen der Volks-
König bei der Auffahrt und Rückfahrt von »Eure Majestät! Heute richten 16 Mil- die Sabor-Kirciie, um sich unter 
der Kirchs in den StralrJen der Stadt zu lionen Männer und Frauen unseres slawi-j wahren Siurm der Eegeisterung 
Ecl.. '!!. Die Zehntausende ordneten sich in sehen Südens, begeistert, freudig und von , Spaliere der Hauptstadt ins Kö-
den Auffuhrtstraßen in Spalieren, die die Liebe erfüllt, ihre Augen zu Eurer Maje- "^RSSchloß zurückzubegeben. 
Bürgersteige säumten. Bald nach 11 Uhr otät. Die Gedanken aller sind bei Eurer 
erfolgte in der Stadt die Auffahrt des Kö- Majeslät. Alle Herzen schlagen für Eure 
nigs zur Kirche. Ganze Wellen der Re- Majestät. Je schwieriger die Tage sind, 
geisteruiig wogten durch die Volksnien- umso tiammender ist die Liebe, desto grö-

|ge. Der König fuhr in der ersten Limou- (^er die Treue und desto mutiger der „,v 
Sine, t>egleitet von se,ncm Adjutanten und Blick. Einmütig und vom Gedanken des |  I>r. Kulovec, Srnoljan, Dr. Torbar und 
dem Ministei präJldenten General S i m o- Kampfes um das hehre Kreuz und d-e gol-' Krek. !n der Moschee wohnte der Feier 
vie. In den nachfolgenden Kraftwagen dene Freiheit erfüllt, a'les für König und Minister Dr. Diafar Kulenovic v>ei wäh-
uhren die Minister und übrigen Würden-. Vaterland, sind die Söhne des Volkes be- rend in der jüdischen Synagoge Alinister 

träger. reit, auf Befehl Eurer Majestät ins Feuer Sava Kosanovit^ die Reeicrune vertrat 
Um 11.15 Uhr befand sich die Kraft-1 

Wagenkolonne in voller Fahrt von der 
Tcrazije durch die Knez iMihajlova ulica. 
Ueberau wurden dem jungen König be­
geisterte Ovationen zuteil. Bei der Sabor-
Kirche wurde der König von der dort 
versammelten Menschenmenge wiederum 
stürmisch akklamlert. Die Kraftwagen 
hielten beim prawoslawischen Priesterse-

öem £e&eii ©.511. 

©Her Dee 3Atiien 
S.  M. K ö  ii  1 i ;  I '  e  ( e  r  „ - aus ileiii 

minar. Der König stieg als Erster aus und i ldi i^e Karagjor ;;jLvic wurde am ti .  Sep-
schritt die Ehrenkc-mpagnie des 18. In- t - inber  1923 im Neuen Schloß zu ßoo^^rad 
fanteriereglments mit Fahne ab, um so- Us ers ter  Sohn weiland König Al^xan-
dann den Rapport des Haupimanns Bo- der  1.  des  Vereinigcrs  und der  Königin 
zidar Selii entgegenzunehmen. Gleichzei- Alana au.^  dem rumänischen Kunigsl iause 
tig erklang die Slaat^hymne. In der Kir- der  I lohenzol lern geboren.  Die Oebun 
i 'he  waren indessen die Aliljircder der des ' r i i ronf( t lgers  er l i i l l te  d:MnaU das  gan-
negieinng, die Generalität, das dipioma- /o  Land mit  großer  Freude.  Der  junge 

'  hccn-
if ' . i iv  hcni  
er  uUi 

F.nglana 

In semiMii  s iehent i -n  LeHcnsu-i l i  
d t ' le  er  die  VoiksselHil« '  mit  v- i r .  
1-rfolg.  Die  .Wil te lsehuic  soi i ic  
Wunsch meines hohen VütervS in  
besuchen,  doel i  konntr  er  nur  ut-ni^^e . \ \o-
nnle  in  diesem Lande wei len,  denn n. i ' i i  
lern I ragisei ien Tode seines  \ 'a ters  im 

Herbst  1934 mußte er  im S nne der  V.  r -
fassung na; ' l i  Jugoslawen -nr i ie . .kehren.  \ 1* i 1/ o ^ * c - i - -  -  1 1 * 4 ^ 1 1  J  V .  : i  n  -  I M  I K  -  W C  I i i  t M l ,  

.  iTScnc Korps,  ( f ;e  OcJ.- t l ichkeH nnd die ,  Vrnn  wuchs i intor  der  zf l r i l i -  um als  Köniß Potor  I! ,  Tl i ivm seiner  
, Vertreter der Kulturvcrbände und der na- jc l ien Fürsorge seiner  hohen El tern heran.  I Väter  zu bcbieigen.  Während seiner  Mm-
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der jahr igkci t  uurdo die  königl iche Ge­
walt  durch die  Regentschaft  ausgeübt ,  die  
nach dem letzten Wil len wei lano König 
Alexanders  eingL'seizi  uuri l t - .  

Die  wei tero SchulausbÜdung des  jun­
gen Königs gal t  der  gründl ichen Vorbe­
rei tung für  die  Uebernahme der  Herrscher  
g ' 'wal t ,  die  an seinem achzehnten Ge­
burts tage.  am (5.  Seplci i ibL'r  1041,  im Sin­
der  der  Verfassung erfolgen sol l te .  Durch 
die  nußerordent l ic i ien Verhäl tnisse  h;  •  a l ­
so S.  AV König Peter  II .  um fünf  Mo­
nate  und 10 Tage früher  den Thron be­
st iegen,  a ls  in  der  bisher igen Verfassung 
\o:" /7CSC'hcn war .  Nach F^eendigung seiner  
Aliüelschulau- 'bi ' i lung widmete er  ^ich 
• '  •• '1  Hocl ischuls t iul ium und gleichzei t ig  
begann aur ' '  se in? mil i tär ische Ausbü-
•lunr;. 

S.  M. K(jni i ;  I i .  bc^iuin seine 
mil iUn - i s r iu '  Lm i i I1);j Ii i i  i i ls  OIIIRACHCR 

.So!( l ; i l ,  Der  König Nvidmelc .s ich 
sci i ie i '  r . i i l i l i i r isclu 'u  AusbiUli i i ig  mit  
i icsoi idcr i ' r  Liehe und i l i i i r i i ihe.  Sie  
ers i rcckte  s ich nicht  nur  . 'ml '  d ie  l l ieo- '  
j 'c i isclu '  Ausbi ldung in  nl l ' .Mi Diszipl i ­
nen (Icf  Krifgswi^srnschid ' I ,  soni icrn 
auch Ull i '  j i raki isclu* rcbun.^cn im (Ic-
ländc.  wo er  in  die  l \Mninri ; ' i l I_! . ' ,kei l  : i l -
lor  Wuri 'L ' j iguiLungcn.  des  l lcei-es .  d(  r  
' .urhvuiTc inid der  ! \ i ' i ( 'gsn: :n"ine.  e in  
gi 'weihl  Nvurd: ' .  Mil  bc^ondrror  IJc-
i jc  i .s l  der  junge König seiner  Armee 
/U ' ^e lan,  deren Oberster  I)erehlsbi i ! )Mr 
und ers ter  Soldnl  < ' r  i .^1.  

Schon als  SIik Icj i I und später  a ls  
Soldat  zeiehnele  s ich dei '  junge KT)-
nig durci i  e in  unssoi 'gewöhnlich <'ni  
wickei l  es  r i l ichlgefühl ,  ( l i -wissin hal­
l igkei l ,  J^ünkl l ic l ikei l .  Korreklhei l  n  
fnis i i^en l ' le iss  :111s.  ICr  war  s ich s te ts  
di ' r  grossen Aii l 'gabe,  d ie  s" iner  harr­
te .  l )e \vussl .  In  a l len seinen Arbei len 
bikundctf  König l 'e l iM'  e inen aufbau-

< ndeu und urakl ischen ( le is t ,  der  
:! l  i i ig  das  Xülzl iehe mil  dem 
Schönen und «las  Prakl ische mil  dem 
l 'nr lsci i r i l l l iehen y. i i  N 'erbinden weiss .  
Sein \ 'er l rauen M-rscI  -nkl  <' i '  n icht  
le i  'h l .  doch weiss  er  I remdes Ver-
Irauen /u  schätzen und zu erwidern 
l . j*  i s l  e in  guter  Kanu'rad und r idiU 
s ich,  sei  es  nun bei  Mole nder  in  den 
Hei 'gen,  am .Meer  oder  im I .ager ,  bei  
der  .Vrbei l  oder  bei  Si)or l  mul  Sj) ie l  
inniur  als  vol iwerl iges  Mitgl ied der  
l lemeinschari .  Kr  is l  e in  (adel loser  Ka­
merad und ein bVcund ohne jede 
r idjor l t f l  r" .hkei l .  I*]r  besi tz l  somit  in  
rr ie iu 'm , \usmasse al le  grossen ICigen-
schat ' ten,  die .  ihm als  .Menschen uj id  
I le iTScl ier  die  vol le  Liebe und auf­
r icht ige Zuneigung .seines  ganzen Vol­
kes  zu erwerben und zu bewahren 
.geeignet  s ind.  

dee :jDreierpQfte$ 
:S>em 'Seiucl ;  .^ . ia t juoi iGr.  .ufroen ( i t t ianM\e lOige»? /  2)ic  er , \$n lapaRitcfxn un5 ( tul ic ten 

^  omtnesi  or i?  über  Den 6 inn utiD Die Bedeutung &c(i  t>ei  Den :}l(otenmä(f) ten 

13 e  r  1 i  n ,  29,  .Mär/ .  In hiesigen diplo­
matischen Kreisen wird darauf  hingewie­
sen,  daß Reiei i^außenminis ter  v .  R i  b-
bentrop anläßl ich des  r^mpfangcs zu 
'ühren des  japanischen Außenminis tc is  
Malsuoka die Krklärung abgab,  daß 
die  im Dreierpakt  verbundenen .Mächte  u .  
angesel i lossenen Staaten wohl  wissen,  
daß s ie  zu e iner  Scl i icks/dsgenieinsrhaf t  
aut  Leben und Tod vereinigt  seien.  Die­
se  Erklärung beweise den l i f ichsten G'ad 
der  nnlschlossenhei t  im Lager  des  Drei-
mJicl i t rpaktes .  

T o k i o ,  AV'N/. fAvala  DNB) 
Tokio Nits i 'h i  Sihi idnni .  befaßt  s ieh ni i t  

den Rr- ' iner  I^esnrtn 'hungen Matsui 'kn? 

und schreibt  u .  a . :  »Was i ini i ier  auch Eng 
land und die  US.A gegen die  Pol i t ik  und 
ei i ; j  neue erfolgreiche Offensive der  Dre;-
erpaktes  unternehmen sol l ten,  e ines  is t  
s icher-  der  Besuch Matfuokas bedeutet  
L' ine neue erfolgie 'ch Offensive der  Drei-
erpaktdip ' lomatie .  Der  Besuch Matsuokas 
bi ldet  nicht  nur  die  Befest igung der  ja ipa-
n isc lT -dcutscI ien Freundschaft ,  vielmehr  
dürf te  s ie  in  Bälde durch Ereignisse  auch 
denionstr ier t  werden.« 

B e r l i n ,  2 0 .  M ä r z .  ( A v a l a -  D N B )  D a s  
'  "•••-Rlnt t '<  macht  in  seinem Kommen­

tar  zum Besuch A^at^iuokas die  vom ja­
panischen Außenminis ter  aus 'gcsprochene 
FI 'S ts teMung:  "Der  D'-einiär l i tcpakf  das  

grüßt"-  Bündnis ,  das  die  Welt  je  gesehen 
hat . . .  Das Blat t  z i t ier t  sodann die  klare  
Erklär i . :g  des  deutschen Reichsaußcnmt-
nis ters :  »Unsere Heere s tehen berei t  — 
Englands Schicksal  is t  besiegel t !«  

Die »Berl iner  Börsenzei tung« schreibt :  
,>Der Dreimächtepakt  is t  das  größte  
Bündnis  der  Welt .«  Das Blat t  z i t ier t  so­
dann den Reichsminis ter  des  Aeußern v .  
Ribbentrop,  welcher  erklär te :  »Der Drei­
mächtcpakt  is t  d ie  pol i t ische Grundlage,  
auf  der  die  jungen Völker  Sieg und Frei­
hei t  err ingen werden.« Der  japanische 
Außenminis ter  hat  die  Bedeutung und das  
Ziel  d?s  Paktes  wie folgt  umrissen:  »Der 
Dreierpakt  is t  'e ine für  a l le  Möglichkei ten 
berechnete  Schicksalsgemeinschaft .«  

I i  

A n k a r a ,  2 9 .  M ä r z .  ( A v a l a )  D i e  . A n a -
j lo l ische Agentur  ber ichtet :  Das Blat t  
jxUlus« br ingt  e inen .Aufsatz ,  tn  dem her­
vorgehoben wird,  daß S.  M. König Pe-

'  ter  II .  vorgestern die  königl iche Gowalt  
übernommen habe.  I^er  Verfasser  erklär t ,  
d ie  gestr igen Ereignisse  würden fälsch­
l ich a ls  ein Staatss t re ich bezeichnet .  Ih­
nen haf te  im Grunde nichts  an.  was oi-

I nem Staatss t re ich ähnl ich sei .  S .  M. der  
; König habe einfach die  königl iche Ge-

w' . 'd t  übernommen.  I : r  habe vor  der  gan-
! zen Welt  kundgetan,  daß ihm zur  Aus-
i Übung seiner  I i e r rscherpfücht  kein Ver-
I mitt ler  nöt ig  sei .  Eine beachtenswerte  
[Tatsache sei ,  da^^ das  iugoslawische Volk,  
j ?crben,  Kroaten und Slowenen,  dem jun-

itn loai&rftrn 

QS>orted 
gen König seine Unters tützung gel iehen 
habe.  Das Ergebnis  sei  in  ganz Jugosla­
wien gefeier t  worden.  Zu Ehren König 
Peters  II .  se ien Feiern veranstal te t  wor­
den.  Das Volk sei  mit  dem König,  der  
König mit dem Volk. S. M. König Peter II. 
habe s ich entschlossen,  den Weg seines  
Vaters ,  des  r i t ter l ichen Königs Alexander ,  
^ 'U gehen.  Die Ereignisse  in  Jugoslawien 
hät ten gezeigt ,  daß in Wahrhei t  e ine öf­
fent l iche Meinung bestehe und die  von 
einer  Minderhei t  geführte  F^ol i t ik  der  
Wirkl ichkei t  nicht  entsprochen habe.  Das 
Volk und das  Heer ,  das  aus  dem Volke 
hervorgegangen 'war ,  s tünden zum Kö­
nig und zur  ganzen Regierung,  

Skoplje zurück und ging von dort als 
Stabsfeldwebel an die Front, um an allen 
Kämpfen bis zum Rückzug nach Albanien 
mitzuwirken. Von Korfu kehrte er nach 
Saloniki zurück und kämpfte dortselbst 
als Leutnant weiter. Am KajmakCalan 
r.eichnete er sich so aus, daß er für sein 

S^rfurhiPDqrtunQ Der 3)eutfclkii 
3uöoiia)viene! fär 6. ?R. ^önig 
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TURBUNDS VORLÄUFIG EINGESTELLT 

^ ic  neuen ^Jui i f ter  

m  

Der neue Außenminister 
N i n c i c. 

Dr. Momöilo 

Der M-'nister für Soz alpolitik und Volks­
gesundheit Milan Grol 

Der  neue .Minis ter  für  Sozialpol i t ik  und 
Volk gcsundhei t  Milan ( j rol  wurde am 
31.  August  lS7(i  in  Boograd gcborLMi.  In  
Beograd s tudier te  er  zunächst  Phi loso­
phie  und wandte  s ich später  dem Stu­
dium der  Li teraturgeschichte  und des  
Th ' 'a  = c r .s  zu.  Nach Able^- 'ung der  Mit te l -
. i ' iu l lc l i rerpr i i fu;-g wurdf  er  ISOO zum 

Hi ' i '  dram' i iurLH'n : ini  ' .^r ,  d ; ; r  N'd on. i l  
thc ." t i r  ernannt .  Als  I*ruk.-sor  w.rkic  Ci  

N o v i  S  a  d ,  2 9 .  M ä r z .  D a s  »Oeutscbc 
V'oiksblat t«  meldet :  Am Donnerstag spra  
chcn Volksgruppenführer  Dr.  Sepp J  a  n-
k o  und der  Lei ter  des  Pol i t is : l ' .en Amtes 
i m r : e . t r  V o l k s g r u p p e ,  F r a r . z  H a m m  
bo iu Banus Dr.  Kijur ina und Vi/ebaiuis  
Pagul ic  im Banalamt vor .  S;e  erk 'är ten,  
d.Hß die  deulsche Volk i j j^ . 'uppe in  Jugo^ 'a  
w' i^^ die  Thronbj .> e iging S.  S\ .  . '<ör . ig  
P ' .Mcis  II  in  aufr icht iger  Loyal i lä t  be-

und dem Monarcl ie- j  unj .  dem Kö-
p ^csl .ause in  herkömmiichcr  Treue ünd 
Ardiüngl ichkei t  ergebe 1 is l  

Dl j  hohen Würdenträger  nahmen diese 
Mit  u ' 'ung zur  Keni i ' . i s  und vctsprachcn.  
daß Sio die  Erklär  t i ig  auch den zastäiut i -
/ ;e ' i  Stel len zur  Ko i iUii  s  br ingen wcrcen 

N"vi  S a d,  20.  Mä' ' .  Das ^ 

von 190(3 bis  1920.  1924 wurde er  zum 
Unters laatssekretär  im Außenminis ter ium 
ernannt ,  und zwar  im Kabinet t  Ljuba 
Davidovic ,  Eine Zei t lang war  Grol  a ls  
Ge. '^andter  und bevol lmächt igter  Minis ter  
in  Is tanbul  bezw.  Ankara tä t ig .  Nach dem 
Sturz  des  Kabinet ts  Davidovic  wurde er  
1925 in Subot ica  zum Aibgeordneten ge­
wählt .  Seine Wiederwahl  in  Subot ica  er­
folgte  zwei  Ja 'hre  s-päter  auf  der  Lis te  
der  Deniokratenpartei .  Im Kabinet t  Vei ja  
Vuikicfvic ,  und zwar  nach der  l^inigung 
zwischen den Radikalen und Demokraten,  
wurde Grol  zum Unterr ichtsminis ter  er­
nannt ,  doch behiel t  er  dieses  Ressort  nur  
bis  zum En'de der  Koal i t ionsregierung.  
Grol  war  auch^ journal is t isch tä t ig .  Von 
K'0(5 bis  1911 redigier te  er  i l ie  Zei tung 

ni  1 i s t -  r i^cograd) .  B ;  1915 w: ' r  
er  fernt ' r  Haui t lbchrif i le i ter  des  deniokra-

VOliifblatt« br ingt  fc /gmcles  Rimdschrci-
üe. i  des  deutscnen Volksgri inpenführers  
Dr. hepp J a n k 0: 

Ktcis le i ter  und Or;- . ;gruppenlei ter |  Ich 
ordne an,  daß in al len Ortsgruppen jede 
Tät igkei t  e ingestel l t  werde.  Wann die  Tä 
t igkeir  wieder  aufgenommen sein wird,  
wird besonders  bekanntgegeben.  Die 
Kreis le i ter  haben dafür  Sorge zu t ragen,  
daß diese Anordnung auch in jene Ort­
schaften gelange,  in  denen das  :^Volks-
blat l«  nicht  gelesen wird.  

Wir  haben immer Diszipl in  gehal ten u.  
unsere  Pfl icht  getan.  Wir  wollen auch 

diesmal  beweisen,  daß wir  Diszipl in  hal­
len und unsere  Pfl icht  tun können.  — Dr.  
Sepp J  a  n k  o ,  Volksgruppenführer .  

I t i schen »Odjek«.  Während des  Weltkr ie­
ges  war  Grol  Chef  des  Preßbüros in 
Genf ,  wo er  mehrere  propagandis t ische 
Werke im Hin 'bl iok auf  die  Vereinigung 
der  Südslawen in e inem einzigen Staate  
schrieb.  

* 

Verkehrsrmnister Bogoljub J-evtit 

Der  neue Verkehrsminis ter  Bogol jub 
Jevt ic  wurde am 24.  Dezember 1886 
in Kragujevac geboren.  Nach Absolvie­
rung des  Gymnasiums in  Kragujevac be­
zog er  die  Rcchtsfakul tä t  in  Beograd,  wo 
er  1900 das  Diplom erwarb.  Sodann s tu­
dier te  er  Oekonomie an der  Handels­
hochschule  in  Berl in ,  wo er  1911 das  Di­
plom erwarb.  Nach den Balkankriegen 
s tudier te  er  in  Zürich Ookonomiewissen-

^ schal ten.  Von der  Schweiz kehrte  er  nach 

Verhalten mit dem Weißen Adler-Orden 
mit den Schwertern dekoriert wurde. Nach 
dem Kriege trat jevtic in den diplomati­
schen Dienst, und zwar als Sekretär der 
Gesandtschaft in Stockholm. In dieser Ei­
genschaft wirkte er auch in London. Nach 
einer kurzen Unterbrechung kehrte er 
wieder in den diplomatischen Dienst und 
wurde zum Chef der politischen Sektion 
für internationale Verträge ernannt, Spä­
ter erfolgte seine Ernennung zum Genecal 
Sekretär der jugoslawischen Delegation 
bei der Reparationskommission in Paris. 
Im April 1926 wurde er zum Gesandten 
in Tirana ernannt Als Gesandter wirkte 
Jevtid auch in Wien, um 1929 zum Hof­
minister und bald darauf zum Gehilfen 
des Außenministers ernaiint zu werden. 
1932 wurde er erstmalig zum Außenmini­
ster ernannt In dieser Eigenschaft setzte 
er sich für den Völkerbund ein, für die 
Respektierung der Friedensverträge so­
wie für die Festigung des Bündnisses mit 
Frankreich und der Kleinen Entente. )934 
wurde er mit der Kabinettsbildung be­
traut und behielt als Minfsterpräsldent 
auch das Außenportefcuille. Mtnisterprä-
sident Jevtiö begleitete im Oktober 1934 
weiland König Alexander auf dessen tra­
gischer Frankreich-Reise. Nach den Wah 
len vom 5. Mai 1935 nahm Jevtid den Ab­
schied, um seinen Posten an den damali­
gen Finanzminister Dr. Stojadinovi^ ab­
zutreten. Jevtiö, der in der Jugoslawi­
schen Nationalpartei eine führende Stel­
lung einnimmt, ging dann in die Opposi­
tion über und blieb bis zur gegenwärti­
gen Ernennung Gegner des aufgelösten 
Regimes. 

ISritiiregnrt iC^oui 

no(& obpereifl 

B e o g r a d ,  2 9 .  M ä r z .  ( N a c h r i c h t e n ­
agentur Avala). Amtlich wird berichtet: 
S. K. H. Prinz Paul hat mit seiner FanT?fie 
auf eigenen Wunsch Beograd verlassen 
und ist nach Athen abgereist. 

(S^Drnfet Der 

i^ lut i tul)erfulüfei i 'ß tc | ( r !  



Die Coge auf 5en l^riegsfchauplä^en 
B e r l i n ,  2 9 .  M ä r z .  ( A v a l a ) .  D N B  

meldet :  Das Oberkommando der  Wehr­
macht  gab gestern bekannt :  

Die Luftwaffe  setzte  auch gestern ih­
ren Kampf gegen die  engl ische Schif­
fahrt  for t .  An der  SOdwcstküste  von Wa­
les  gr i f fen drei  Bombenflugzeuge einen 
s tark gesicherten feindl ichen Gelei tzug 
an,  wobei  drei  Frachter  mit  insgesamt 
15.000 BRT versenkt  wurden.  Vier  ande­
re  Schiffe  dieses  Gelei tzuges,  sowie ein 
fünftes ,  das  an der  gleichen Küste  ange­
griffen worden war ,  wurden durch Bom­
bentreffer  beschädigt .  

Aufklärungsf lugzeuge bombardier ten 
bei  Tage erfolgreich Hafeneinr lchtungen,  
Fabriks-  und.  Eisenbahnanlagen in meh­
reren südongl ischen Städten.  

Der  Feind is t  in  der  le tz ten Nacht  mit  
schwachen Kräf ten in  Westdeutschland 
eingeflogen.  An mehreren Stel len ent­
s tanden durch die  abgeworfenen Brand-
und Explosivbomben Schäden,  jedoch 
nur  an Wohnhäusern.  Einige Zivi lperso­
nen wurden getötet ,  andere ver le tz t .  •  

In  den erfolgreichen Angriffen auf  den 
Oelei tzug an der  Küste  vom Wales  zeich­
nete  s ich Hauptmann Müller  beson­
ders  aus ,  der  ein Flugzeug als  Stel lver­
t re ter  des  Gruppenkommandanten f log.  
In e inem Angriff  aus  ger inger  Hölie  ver­
nichtete  er  al le in  3  feindl iche Handels­
schiffe .  

Der  im Heeresbericht  vom 27.  März er­
wähnte  Angriff  auf  e ine engl ische FUig-
zeugfat?r ik  wurde von einem al le inf l iegen-
den Bombenflugzeug in kühnem Tieff lug 
durchgeführt ,  wobei  s tärkste  Wirkung er­
ziel t  wurde.  Die Besatzung dieses  r l i ig-
zei iges  setzte  s ich aus  Leutnant  vom 
Felde als  Kommandant ,  ,  Feldwebol  
Scl iönhoff ,  Feldwebel  Jano<pc und Feld­

webel  Ribic  zusammen.  
Der  Feind ver lor  gestern 6  Flugzeuge 

und zwar drei  hievon bei  dein versuchten 
nächt l ichen Angriff  auf  Westdeutschland.  
Sic  wurden von Nacht jägern und Flak 
abgeschossen.  Ein e igenes Flugzeug wird 
vermißt .  

L o n d o n ,  2 9 .  M ä r z .  ( A v a l a ) .  R e u t e r  
meldet :  Die gestern früh veröffent l ichte  
Mit te i lung des  br i t ischen Luftfahrtni ini-
s ter iums lautet :  

Im Laufe der  vergangenen Nacht  is t  
der  Feind in  unser  Gebiet  nicht  e ingeflo­
gen.  Die königl iche Luftwaffe  unternahm 
in der  gleichen Nacht  Angriffe  auf  das  
Rulirgebiet  und das  Rheinland.  

L o n d o n ,  2 9 .  M ä r z .  ( A v a l a ) .  R e u t e r  
meldet :  An zuständigen Londoner  Krei­
sen erfährt  man,  daß die  RAF in der  
Nacht  auf  Frei tag einen Angriff  auf  Köln 
unternommen hat te .  Trotz  Nebelschleiern 
über  die  Erde konnten die  Bnmbenexplo-
sioi ien gut  wahrgenommen werden 

S t o c k h o l m ,  2 9 .  M ä r z .  D N B  m e l ­
det :  Der  Chef  der  Londoner  Feuerwehr 
erklär te ,  daß die  Londoner  Feuerwehr 
während eines  einzigen Angriffes  der  
deutschen Luftwaffe  1725 Brände und ein 
anderesmal  1780 Brände bekämpfen muß­
te .  Während des  Angriffes  der  deutschen 
Lui twaffe  am 19.  März brachen noch 
mehr Brände aus,  die  die  Feuerwehr zu 
löschen hat te .  

R o m ,  2 9 .  A l ä r z .  ( A v a l a - S t e f a n i ) .  D e r  
293.  Bericht  des  Oberkommandos der  i ta­
l ienischen Wehrmacht  lautet :  

An der  gr iechischen Front  Art i l ­
ler ie tä t igkei t .  Unsere  Luftgeschwader  
bombardier ten im Sturzf lug feindl iche 
Stel lungen und Verpflegsmagazine.  

In der  Nacht  auf  den 26. März drangen 
i ta l ienische Seestrei tkräf te  in  der  Suda-
Bucht  auf  der  Insel  Kreta  ein,  wo s ie  ver­
ankerte  Kriegs-  und Transportschiffe  an­
griffen und dem Feind schwere Verluste  
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.Li]) i inis i ' I io  Truppen sind in  oincr  
Blicht  ( le i*  Provinz KwiniUmg mm Land 

iuk I  zwar olwa Kilo-
nu ' ler  s iulwcsl l ic i i  von Hongkong,  in  
<ler  am Richen Mil l r i lmig hciss l  es ,  
(hiss  die  ' I ' rnppon i inlcr  dein Scl iulzc 

der  ja j )anis( ' l ie i i  Flot le  gelandet  seien 
und anl"  Widerslai id  geslosseu wärej i .  
Ol ' f iz ie l l  wnrdo auch noch eine zwei­
te  Truj ipenlandui ig  in  der  cl i iuesi-
scl ien s l ra legisrhei i  Bucl i l  Lunghui ig  
an der  Oslküslc  Kwanluncis  gemeldet .  

3frlin fpricht toon „3Inlauf-
Operalionrn" im 3ei(h(n örr 

effenfltof 
B e r l i n ,  M ä r z .  ( U T A . )  V o n  d  c  u  t -

scher  Sei le  werden folgende Fests te l lun 
gen geniaciH:  Die le tz ten amtl ichen deut­
schen Mil t i ' i lungen über  die  Erfolge der  
deutschen Wehiniacl i t  gegen die  engl i ­
sche Handelsschiffal i r t  f inden in m' l i tär i -
sel ien wie in  pol i t ischen Kreisen a l le is tä ik  
s ie  Bcflchtung.  Es  Is t  im Zusammenwir­
ken der  deutschen Seestrei tkräf te  und der  
deutschen Lufts l re i tkräf le  niügl ich gewe­
sen,  Innerhalb zweier  Tage insgesamt 
224.0(K) Tonnen engl ischen Schiffsraumes 
zu versenken.  Hier  wurden Tagesquoten 
erreicht ,  d ie  in  der  Tat  in  Uebereinst im-
mung mit  deutschen Meinungen als  
ordei i t l ic l i  angesehen werden unisscn.  

Eine Durchleuchtung i  ieses  Ereignis­
ses  i t ihn zu bemerkenswerten Erkenntnis  
sei l ,  7T.(J iK) BRT wurden durch U-Boote 
aus  einem einzigen Üelei tzug,  an der  
westul ' i  ikanisehen Küste ,  herausgeschos­
sen.  Die Lui twaffe  konnte  insgesamt 
31.()(X) Tonnc!i  v . : i ' serken,  und zwar  ver­
tei len s ich d  esc Versenkungen geogra-
phisel)  aul  das  Akit te lm -er ,  d ie  Jr ische See 
imd die  engl ische Ostküste .  Schwere dei i t  
sehe Seestrei tkräf te  vrsenkten in der  
Weite  des  Atlant ik  22 Handelsschiffe  mit  
IIP.(KK) BRT und h. i rgen WW) Ucberleben-
de,  so ( laK innerhalb 48 Stunden 224.0(X) 
BRT !ür  1-nglan I ver loren «leermgen s ind 
An di ' ' sen Angaben is t  inch 's '^^ 'M nicht  ni­
le in  di i -  Ihi l ie  der  T-ige;-qt l ' i teM l iemer-
kenswert ,  sondern auch die  rüuml .che Aus 

dchi iung,  die  diese deutschen Operat ionen 
inzwischen gewonnen i iaben.  Die Gclei t -
^ugskataslrophe,  die  die  engl ische Schif i  
fahr t  beklagen muß,  is t  durch U-Boote 
in  der  afr ikanischen Küste  erfo 'gt .  Im At­
lant ik  kämpfen schwcre deutsche See­
strei tkräf te ,  e ine Mit te i lung,  die  ers tmal i? ;  
vom deu(sehen Uberkonunando gebracht  
wird Die l .uf twaffe  is t  im Mit te lmeer  
ebenso ta t ig ,  wie vor  den Küsten der  eng 
l isel ien Insel .  

Aus diesen Tatsachen is t  e inmal  (- ' in  
äußerst  planvol les  Zusammenwirken i ler  
verschiedenen "Waffengat tungen abznle .  
sen,  sowie t ' ihe  fnr ls 'ehrei tende Ailsdeh-
nung des  deutschen Aktionsradius  auf  
dem Wasser ,  über  dem Wasser  und unter  
dem Wasser .  Der  deutsche HIoekadekrie .L* 
gewinnt  offensieht l ie l i  s tändig au Inten-
si t / l t .  Man darf  wohl  planmäßige zei t l i ­
che Paral le l i tä t  vermuten,  wenn diese 
großen Aktionen gegen die  engl ische 
Blockade zusammenfnl lcn mit  don großen 
deutschen Luftangriffen gegen die  engl i ­
schen Industr ie-  und Schiffahi ts2;entren.  
Das Ziel  d ieser  Strategie  is t  durclmiK un­
schwer zu erkennen.  

Trol /  dessen wird man sieh tuu-l i  deut­
schen Aei ißerungen ih"-  Uin^tnndes be­
wußt  bleiben müssen,  daß diese ers ten 
Schläge ler  sogenannten Frühjahrsoffen.  
^ 've noch den Charakter  von Anlai i fsope-
ralMMien haben und wed'- ' r  in  ör t lTln.-r  
wie  in  zei t l icher  Hinsicht ,  noch gar  in  Hin 

s ieht  aui  den Grad der  Intensi tä t  die  deut  
sehen Operat ionen ai ' f  dem Höhepunkt  
der  . \nstrengungen angekommen sind.  

Alliiisler a. D. Mirko Ko-nmenovii^ 
gestorben 

B c  o  g  ra  i l ,  29.  März.  In der  vorigen 
Nacht  is t  ^Minis ter  a .  D.  und der  ehema­
l ige Sknp^cht inapräsident  Mirko K o m n e  
novic  nach längerem I e 'dL'n gestorben.  
Ein fleischloser Tag pro Woche In Japan 

T o k i o ,  2 9 .  A A ä r z .  ( D N B ) ,  D i e  R e g i e ­
rung wird ab Apri l  je  e inen f le ischlosen 
Tag pro Woche einführen.  Es hnndei t  
s ich um eine Schutzmaßnahme der  Re­
gierung im I^ahmen der  Wiederherstel ­
lung der  Wirtschaftsfreihei t  in  Japan.  

Evangelisches in Marlt>or 
Der  Gemeindogot lesdienst  am 30.  d .  M. 

wird a ls  Festgot tesdienst  anläßl ich der  
Thronbesteigung Seiner  Majestät  Krmig 
Peter  11.  gefeier t .  Anschl ießend daran f in­
det  e in  Kindergot lc?dienst  s ta t t .  

»Mollus« und »f.ndy Liltan« versenkt 

A m s t e r d a m .  2 9 .  M i l r . ' .  ( D N B ) .  
Nach einer  am Donnerstag abeiuls  ausge­
gebenen Mit te i lung der  br i t ischen Admi­
ral i tä t  is t  d ie  engl ische Jacht  ^Möllns« 
und das  engl ische Vorpostenschif l  »La­
dy Lil ian« versenkt  worden.  Die Angehn-
r igen der  (T|Tfer  der  »Lady Li l ina-  s ind 
vom Vclustc  ver«?t i indigt  \^orden.  r>ie  Be­
mannung der  j>Mnllus« konnte  s ich ret­
ten.  

('lnipcbiF! hat seiiu' Uede ;nii^es' 'liohi»n 

T , o o < I o n .  2 ! ' .  M . i r z .  . A v a L i - T i c u l e r ' '  
Wie der  br i l iscl ic  Hiimirunk ber icb-
[cl .  hal  Prcni icrminis ler  WinsbMi 
( l l iurchi l l  seine rCir  Soni i lag.  den 
. ' )0  ( I .  M angeki i iul iglr  Bede i ini  e ini­
ge Tage aurgescboben 

>1iilsiiokn im lliitis der Herliiior 

l i c r l i i i .  2 9  M a r z  . \ v a l ! i - S l e r a n i >  
I^er  Japan;  ehe Ausm i ini i i i is lcr  Mat-
suoka besuchlf  Ljesleni  das  Hans der  
Berl i i i iM'  Presse und M'rwei l lc  länge­
re  Zei l  in  dei* ( lesel lscl ian der  . lour-
i ia l is len der  Slaalcn des  Dn i inä(  l i le-

I imkles .  D im* Ausscnni inis ler  l>e: inl \vtM'  
!  Ie l (»  /abircicbe h ' i 'aLjcn i lnd uul iM'slr ic l '  

l i ie lKÜ t las  Wesen i lo^ Dreinuichtepak-

'zufügten.  l^in le indl iches  Knegsschif t  ver­
sank in  den Fluten.  

Engl ische Flugzeuge bombardier ter  
e inen i ta l ienischen Stützpunkt  im Aegäi-
schen Meer ,  wobei  e inige Personen ver­
wundet  wurden.  

Nach sechswöchigen ununterbrochenen 
blut igen Kämpfen besetzten feindl icht  
Truppen Cheren.  Die Schlacht  wird i r  
unmit te lbarer  Nähe for tgesetzt .  

Im Abschni t te  von H a  r ra  r  haben un­
sere  Truppen die  Stadt  geräumt,  um ei­
ne neuerl iche Bombardierung zu verhin­
dern.  Unsere Bombenfl ieger  überschüt te­
ten feindl iche Autokolonnen im Osten der  
Stadt  mit  Maschinengewehrfeuer .  

K a i r o ,  2 9 .  M ä r z .  ( A v a l a ) .  R e u t e r  
ber ichtet .  Im Bericht  des  br i t ischen Ober­
kommandos heißt  es ,  mit  Cheren sei  
e ine ganze i ta l ienische Brigade den Eng-
iändern in die  Hände gefal len.  Cheren 
zähl te  nur  10.000 Einwohner .  Die Stadt  
weise  einige s taat l iche Gebäude,  ferner  
mehrere  Banken,  Kirchen,  Hotels  und 
Lichtspielhäuser  auf .  

K a i r o ,  2 9 .  M ä r z .  ( A v a l a ) .  R e u t e r  
meldet :  In  den le tz ten 48 Stunden vor  
dem Fal le  C h e  r  e  n s  unternahmen die  
I ta l iener  zwölf  erfolglo^^e Angriffe .  Die  
i ta l ienischen Verluste ,  die  in  die  Tausen­
de gehen,  s ind schwer zu übersehen.  Der  
Stab einer  i ta l ienischen Brigade wurde 
durch eine Kriegsl is t  gefangengenommen.  
Es wurde ein Angriff  vorgetäuscht ,  wäh­
rend eine zwei te  Abtei lung vordranp:  und 
den i tni ienisehen Stab umzingel te .  Nach 
dem Fal l  der  Stadt  Cheren drangen die  
Engländer  in  zwei  Heersäulen wel ter  vor .  
Eine Heersf i i i le  drang auf  dem Wege 
nach A'^mnra.  b is  '^ ie  auf  ein Nnthindernis  
®tie!V das  ai i^  ;uifgegeben<'n ff- indl ichrn 
Tanks bestand.  

Ics .  Hfichsui '^senmiiustcr  v .  Bihbou-
Irop.  der  s ieh in  der  ( lesel lscbaft  
luMaud,  i inlcr l i ie l l  s ich insbesondere 
ini l  den i la l ieni^cl ic i i  und ja j jani^cbcn 
.hMirnal is lcn,  

Ve!>(M!liHiv4 eiiu's ilali; iiiscii"!«. Tr;?ns-
porl^rs 

Atlici i .  '29 UV, . \vala-A,i4rnce<r 
\ lhcnes '  I 'ancr  Mil lc i iung des  ^r ie-

cl i ischcn .Mari iuMninis ler iums /ulul i tc  
hal  das gricchi . 'u  hc  Tauchbool  . .Tr i ­
ton '"  am 2!)  d . .M in der  Näbc der  
idbaniscl ien Küsic  einen fein( l l i< ' l ien 
Scl i i r tsgelci l / i ig  angcgrif l 'en und den 
Transporter  a  r  n i  a  . r ){ . ' ) l  ' l 'on-
i ien Eigenluin des  Triesler  LIo\d,  
versenkt .  I 'an kicini ' res  Srhi l ' f  wurde 
besi luMli inI  

Der griechische Flugplatz Agrinion 
zerstört 

R o m .  2 9 .  M a r z .  ( A v a l a — S t e f a n i )  W i e  
der  Sonderberichters ta t ter  der  Agenzia  
Stefani  meldet ,  wurde gei lem der  1-lug-
platz  . \gr inon im Nordtei le  von Lcpanio 
v{m einem i ta l ienischen Hombengesehwa-
der  angegriffen und zers tör t .  Die  ' ta l ieni-
scl ien Flugzeuge s ind unbe '^el iädigt  auf  
ihre  .Aii^gansbasen zui^ückfrekthr t .  Weder  
vor  noch während des  Angriffes  konn­
ten feindl iehe Mug/enge gesichtet  wert len 

Heute spricht Roosevclt 

W a s  h i  n  g  t  o  n,  29.  .NAürz.  (Avala— 
Havas)  Prä^^i i lent  Rnosevel t  \Kird hente ,  
Sam>>tag,  an Bord seiner  j  ieht  ^ PotomncA 
anläßl ich der  Jncksnn-Feier  e ine Rund-
funki-ode hal ten.  

Bor.*ilg vollendete die L'^.tMIO. Lokomotive 

B e r l i n ,  2 9 .  M ä r z .  ( D N B )  I n  d e n  
Borsig-Werken in Tegel  bei  Berl in  is t  ge­
stern die  15.(Ti0 Lokomotive fer t iggestel l t  
wurden.  Vor hundert  Jahren wii-de die  er-
•^te  f^ors ig-1 o1:nniot ivc orz^Migl .  

hitcrn'erung ehemaliger französischer 
Politiker 

V i e  h y ,  29.  März.  iDNiB) Wie i la : -
f ran/ös"  ^l ie  Innennrr  - te t  im mit te i l t ,  
s ind di i^  e in '^ t lgen Pol i tker  Vnecnt  Auriol ,  
Dcrmny,  Samnel  Gari  bael i .  - le inge , \Vin-
del ,  |a : 'k  N^' iutr t  und Snkn!nw?ki  aus  d:v 
l l ' t f t  e i i t la '^sen und un f i - r  eM'ehe .Auf­
s icht  gepfei l t  w'oif ler .  l ' tMi LH'nanten Po-
l i l ikern wiird, '  e in  ivi- l i t  näln^r  be  • 
t 'M" Zwangsaufenthal t  angewiesen.  
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rHionbor .  ©amefan.  len 29.  "J l tär j  

raie« 
OTlaribor  f t f t  um öen SDron ßeicf tor i  -  ̂inc paCiiOji tcße OteDe öe« SSürofr inelfferd 

i ) r .  ^ut iQn — C7Jnf(f) i ieScnd fursf  orDtni i icöf  ©ifeang öfr  6ta&it iä t f r  

Uer Marihorcr  Stadtrai  t ra t  gestern bereichert. In der Krone der jugoslawi-
um 17.30 Uhr zu einer außerordentlichen sehen Könis/e leb»e auch unsere vcrgan-
Sitzung; zusammen, um die Thronbeslei-1 genc Souverenität wieder auf 

p  "  f i"  diesen seschicht l ichen Tagen 

Draustadt  ob , lcr"  Bcdßr/cler  BoHcli  T,  l !"  ("T 
VM w.rUM 1 nes Vaters und seiner Ahnen best'ej» und 

bcsd^r  D 0 ShH^ r ' '  " P  Slaatsruder  in  seine Hände nahm, 
;sr enJ; /: "jr"',' "\,'''^® '"^'-ifand er ano Perben, Kroaten und Slowe-

1 p ; . f  ,  e 'nträchl ig  I ,m sich scscharrf .  Er  

Plalz ircnnimnoti' 'Tv '^ ''r "i" ^^|  iibernahm das  Erbe seines  Vaters  unge-

BeamtensclmF.  der  Stad.^^emcindc m i t  i  Smt"" '  ' f" '  >«-

MDRistraWirekt« n, . , s  |  Als ihn heute  def  Stadtrat  der  Stadt  

sclmia 'ckvol l '^  dckor 'iprl "h' ' ,  Mif ibor  im Namen seiner  Bev«lkerun<T 
s ideniensi tz  wnr nin „ R I"  hoRrfiRt  ( j l i i rni isdie  Hochrufc 

i le< und andauerndes Handcl<latschen) ,  legen 
wir ihm unsere Liebe und unsere unbe-

jungen Herrscl iers  angebracht .  

Als  Bur,c[ornieis ter  Dr .  J  u v  a  n die  Si t -  j «grenzte Erueh '^nheit zu Füssen, ihm, der 
zunpj eröffnete, standen spontan alle An- unsere Hoffnung und unser Glauben an 
wesenden auf und bereiteten dem jungen eine äjitickliche und schöne Zukunft ju-
Monarchen, der nun auserseiien ist, die ; woslawiens ist; wir unterbreiten ihm un-
(leschicke ju!T[osla\vicns zu leiten, stiirnii-j serc Liebe zu Jugoslawien, in dem zu-
seile Ovationen. Sodnnn ergriff Biirp[cr- samnien mit dem serbiscljeti und dem 
nieistei Dr. luvan das Wort zu nächste- Kroatischen Volk auch das slowenische 
nenden Ausführungen:  

3)fc  Sef i reöe ®ärger-

»Meine Herren 

Volk seinen Staat erhalten hat, der uns 
einzig ein Bürge für den nationalen Be­
stand und eine reiche Entwicklnnfj ist: 
wir legen ihm zu Füssen unsere Liebe zu 

S| ji. "f t I j  nationalen Heirgtümern der Slowe-

schicksalhaften seschicht'lichen Tagen" i ""ff"' '*?" 
als das Bild des neuen Europa RWcichnetlol'e.^s " 
und die Volker nach ihrem Wert und ih- , u a u u 
rer LebensKraft im Feuer erprobt werde,i, werden wir du^ch Arbeit 

hat seine Majestät König Peter II, den '  ̂ t ' ,  'TT. 
— hm uns die Pf'cht zw Gott, zum Volke, Thron seiner Väter und seiner Ahnen be- ' 

zum Staate und zum König stellt. 
stiegen und die Gewalt in seine Hände' m-« o i/ - • ^ t /w 
genommen i König den Staat mit Oof-

• Als vor 'elwa sechs Jahren der Ritter- ll" ""!f If 
Chor VollisknnW ai^vLho,  'hn ^cn r'hrgen Hafen des licher Volkskönig Alexander der Einiger 

mitten in seiner Arbeit imi die Festigung 
Wohlstandes »jringenl Er möge Jugosla­
wien zum Glück dessen Völker viele, viele 

und die GröP.e Jugoslawiens gefallen war, 11 ,, regieren• 

Ilnd^sLhi? "iinig uns Slowenen, Kroaten j" lebe Seine Majestät. König Peler II.! 

Vermärhtrt'* ""'r 'q  ®cin se'n erhabenes Könighausl Es le-
Vermachtnts »Beschützet liifoslawien!« u _i o • i «i- j  t. 
wurde für jeden VolksbewuHten siow^! 
nen, Kroaten und Serben zu einer hei l igen 
Mahnung: fugoslawien als königliches 
Erbe dem jungen König zu beschützen, 
das Land /.u beschirmen, das mit dem 
Blut seiner hiesten Söhne durchtränkt ist. 
Jugoslawien als Heimat eines freien Vol­
kes unseren Kindern und Nachkommen 
zu erhalten. 

Die langjährigen Unstimmigkeiten zwi­
schen den Brüdern hörten auf, am ver­

bare Jugoslawien!« 
Ein Beifal lss turm erhob sich im Saale  

und al le  Anwesenden s t immten in die  be­
muster ten 2ivio-Rufe des  Bürgermeisters  
em.  An Seine Majestät  den König wurde 
eine Ergebenhei lsdepesche des  Stadtrates  
im Namen der  gesamten Bevölkerung iVla-
r ibors  ger ichtet . .  

» 

Nach der  Fests i tzung fand eine kurze 
ordent l iche Si tzung des  Stadtrates  s ta t t ,  
in  der  nur  laufende Angelegenhei ten ohne 
.cröf iere  Wicht igkei t  zur  Sprache gelang­
ten.  Der  Bürgermeister  te i l te  mit ,  daß der  
Finanzni inis ter  den Voranschlag für  das  
laufende Jahr  genehmigt  hat ,  sodaß er  
kommenden Dien 's tag berei ts  in  Funkt ion 
t re ten kann.  

Stadtrat  Dr.  M i  1 c  r  ber ichtete  über  e i ­
nige Hinwendungen gegen die  Bemessung 
verschiedener  Abgaben,  während Referent  
A I j  a  n e  i  f  Angelegenhei ten des  Armon-
rates  besprach.  Direktor  Hrastel j  be­
faßte  s ich mit  e inigen Fragen f inanz­
wir tschaft l ichen Charakters .  Wie im Vor­
jahr ,  so  werden die  s tädt ischen Bedien­
steten auch heuer  Teuerunigszulagen er­
hal ten,  a l lerdings einstwei len noch in der  
bisher igen Höhe;  über  die  neuen Teuer­
ungszulagen wurde vorderhand noch kein 
Beschluß gefaßt .  Am Rosenberg-Besi tz  
in  der  Magdalenenvorstadt  werden einige 
Parzel len an Interssenten zum Preise  von 
33 Dinar  pro üevier tmcter  abgetreten.  In 
der  le tz ten Si tzuni^j  wurde zwar der  Be­
schluß gefaßt ,  daß Parzel lemverkäufe e in-
.gcptel l t  werden,  doch wurden die  Verkäu­
fe schon früher  perfekt .  

r ) ie  übrigen Punkte  der  Tagesordnung 
bezogen s ich auf  minderwicht ige Angele­
genhei ten.  

Auf die  öffent l ichte  folgte  e ine geheime 
Si tzung,  in  der  Personal-  und Angelegen­
hei ten ver t raul ichen Charakters  bespro­
chen wurden.  

ÜBie mar  i )a§ 3Bct tev 

im ^^inter?  

Trotz  des  ziemlich langen Frostes  war  
der  heurige W inte  r wärmer als  der  
vorjährige,  aber  auch feuchter ,  bewölk­
t e r  u n d  w i n d i g e r .  D i e  T e m p e r a t u r  

.  ^ schwebte zwischen plus  17.4 und minus 
wais en reichten s teh der Serbe, 124.8 Grad.  Die Durchschni t ts te i i iperatur  

roate und Slowene die Hand, fest ent- betrug 3.4 Grad unter  Null ,  d ie  durch-
schlössen, nie mehr auseinander zu ge­
hen. 

Dieser Thron der Karadjordieviö' einig­
te alle Jugoslawen trotz aller Eigenheiten 
und Verschiedenheiten, die den einen wom 
anderen unterscheiden. Der Thron wurde 

schni t t l iche Höchst temperatur  plus  0 .7  
und die  durchschni t t l iche Mindest tempe­
ratur  minus S. l  Grad.  

Die Zahl  der  N i e  d e  r  s  c  h 1 a  g  s  t  a  -
ge bel ief  s ich auf  44.  Die gesamte Nie-

uns zum Symbol der Einheit unseres Blu- des  vergangenen Win-
les und unseres Oesctilechts, 275.R Milhnieter ,  wobei  6 .3  

.  auf  e inen Niederschlags-  und 3  Mtl lmie-
I Karadiordjevic' besitzt j einen Winter tag entf ie len.  Die 

ruinerungcn an die Vergangenheit, j f r rößte  Niederschlagsmeni  ge an einem Tag 
I ^ em ozd Karadjordje  erhob sich der  1  betrug 36.9 Mil l imeter .  Die  Maximalhöhe 

Genuis  des  Slawentum am Balkan,  der  Lies  Schnecs,  der  durch 52 Tage die  Erde 
die  Fesseln der  Knechtschaft  und des  Sla-  bedeckte ,  betrug 70 Zent imeter .  Die  größ 
wentums von sich abzuschütteln begann. 
Mit Peter dem Großen, dem Befreier, 
mußte er das Golgatha des Leidens durch 
machen. Mit Alexander dem Einiger 
konnte er sich htfreit enthalten und um­
fing alle Stämme vom Triglav bis zum 
KajmakCalan. 

Der Thron der Karadjordievid' wuchs 
aus heimischem Boden empor. Auf ihm 
sitzen von allem Anfang an bis heute 
Fürsten und Könige heimischen Blutes 
und heirti 'Schen Geistes: Träger der Ide­
ale ihres Volkes, Beschirmer setner Hei­
ligtümer und Vertoidi'^er seiner Holm-
sffi tten. 

D"r Thron der KpradiorrMevii' hat den 
alten der serbischen Krone, di 
iahrh^ndcriclanf nn Kosovo-FMrie he 
'*rab°n war, e«*n''uert ^.r "'t 'rdr durc-
H  f l '^r  lern* '  r*" '"n 
der s!o\v': 'n!f"hcn Fi'fston und Herzoge' 

tc  Niederschlagsmenge wurde im Febru­
ar  vermerkt .  Der  le tz te  Schnee f ie l  am 17.  
März.  

Der  maximale L u f t  d  r  u  c  k betrug in  
diesem Winter  747.7 Mil l imeter  und der  
minimale 716.0 Mil l imeter ,  was einem 
Durchschni t t  von 734.7 entspr icht .  

Die re la t ive Feucht igkei t  betrug 

90.9"/o,  e in  Beweis  mehr  für  die  Feucht ig­
kei t  des  le tz ten Winters .  

Die durchschni t t l iche Bewölkung 
betrug 7  Zehntel .  Vol lkommen klare  Ta­
ge gab es  nur  7 ,  bewölkte  39.  Damit  im 
Zusammenhang war  auch die  Nebelent-
wicklung bedeutend.  Auch waren im heu­
r igen Winter  s tarke Winde zu verzeich­
nen.  

?^rül)I tn( i  aeaobel t  unb 

( ieföffel t !  

Auch der Magen spürt die Vitamin-Nähe 

In diesen Wochen,  die  dem kalender­
mäßigen Frühl ingseinzug folgen,  le iden 
al le  Menschen an einer  großen Sehnsucht  
nach dem Grünen.  Nicht  nur  nach dem 
Grünen draußen in  der  Natur ,  an der  
Sehnsucht ,  endl ich einmal  wieder  l icht­
grüne Blät ter  an Baum und Strauch zu 
sehen und den Blick über  junge Wiesen 
und Saaten schweifen zu lassen — son­
dern viel le icht  noch mehr nach dem eß­
baren Grünen.  Es geht  uns in dieser  Zei t  
a l len so:  wir  haben einen waren Heiß­
hunger  nach grünen Gemüsen,  f r ischen 
Salaten usw. ,  nach al lem,  was schon ein 
Stückchen neuer  Sonnenkraf t  dieses  Jah­
res  in  s ich t rägt .  

Unbewußt  wit ter t  der  Körper  in  diesem 
»Grünen« die  Vitamine,  die  für  uns die  
wertvol ls ten Aufbaustoffe  s ind und am 
'schnel ls ten die  Wintermüdigkei t  über-
\s inden helfen.  Zum Glück is t  es  je tz t  
•-•chon möglich,  diesem Bedürfnis  Rech­
nung zu t ragen.  Es kommt auch gar  nicht  
o  sehr  darauf  an,  daß wir  nun solch 

iunges Grün schon reichl ich zu uns neh-
Mien müßten — auch in ger ingen Men-
,fZon tu t  es  schon seine Dienste ,  und die  
\ i '« ;wah1 is t  gar  nicht  e inmal  so ger ing.  

/unfrhst  is t  der  Spinnt  da,  Wintcrspi-
nal  nocl i .  aber  doch fr isch und grün und 

sal t iß  in t re ier  isuiur  cucn geerntet .  Wer 
denkt  nicht  bei  seinem Anblick schon vor­
aus an Gründonnerstag,  wo ja  unbedingt  
: in  c^rünes Gericht  auf  den Tisch kom­
men muß? Viel  zu wenig beachtet  wird 
a ls  Gemüse noch immer der  Fenchel .  Mt^ 
ihm kann man die  hei ters ten Verwechslui  
gen er leben.  »Haben Sie  Finocchi?-*,  f ragt  
beim Gemü'^ehändler  e ine Hausfrau,  die  
viel le icht  seinerzei t  in  I ta l ien die-^ 
schmackhafte  Gemü'^e kennenin^ '^lernt  hnt .  
»Das nicht«,  meint  der  GemüsehändU'r .  
»aber  nehmen Sie  doch Fenchel ,  «schmeckt  
ganz vorzügl ich!« Dann s ieht  die  Haus­
frau bi t ter  ent täuscht  aus:  »Und ich 
woll te  doch so gern Finncchi  . . . !« ,  bi- ;  
v ie l le icht  i rgendjemnnd hi l f re ich eingroif* 
und s ie  belehrt ,  dnß ja  beides  dasselbe 
sei ,  Finocchi  und Fenchel .  Die  großen,  
zar ten Knollen ergeben ein schmackhaf­
tes  fr isches Gemüse.  

Reichl ich f indet  man auf  a l len .Märkten 
und in den Gemüseläden den Chikorec,  
e in  Gemüse,  daß Feinschmecker  schon 
immer hoch schätzten.  Die Knolle  wird 
am unteren Ende etwa zwei  Zent imeter  
t ief  ausgehol t  und dann in Salzwasser  
weich gekocht  und mit  e iner  hol ländi­
schen Soße angerichtet .  Ein echtes  Früh­
l ingsgericht  aber  ergibt  dieses  zar te  Ge­
müse,  wenn man es  als  Salat  zuberei te t ,  
k le ingeschni t ten,  mit  gehackten Kräutern 
und etwas Essig und öl  vermischt .  

Die verschiedensten jungen Salatpflan­
zen sind, sogleich mit dem Frühlingsein-
zug, angetreten: der erste Blattsalat, 
lichtgrün und bitterweich, die großen 
kräftigen Endivienstauden urrd kleine dun 
kelgrüne Rapunzelpflänzchen. Ist dies 
nicht Grund genug, um jetzt, da unser 
Herz dem Frühling entgegenschlägt, alle 
Tage irgendwelche »Friihlingsgerichte* 
auf den Tisch zu bringen? 

Nicht lange wird es auch mehr 'dauern, 
bis die erste »Früfrlingssuppe« fällig ist, 
zu der man alle jungen erreichbaren Kräu 
ter des Jahres nimmt und bei der man 
den Frühling gleichsam mit Löffeln essen 
kann. Damit ist der Auftakt für Frühling 
und Sommer gegeben. 

ni. Verstorbene. Tn der vorigen Woche 
sind gestorben: August ScWer, 67 Jahre 
alt; Felix Sprii5nrk, 08 J.; Maria Serttnek, 
67 J.; Anton Fras, 65 J.; Margarethe Ser-
bela, 79 J.; Konrad KiibiS, 52 J.; Maria 
Vogrinec, 20 J.; Maria Petek, 39 J.; Sotrja 
Lepenik, 1 Monat alt; Rupert Ttefengruber 

63 J.; Anton TriinSki, 6 Wochen; Aferie 
Vernik, 62 J.; Franz Novalc, 8 J.; S+ani-
slava Standek'er, 13 J.; Alolsie Cep, 59 J.; 
Maria Scerfaiz 65 J.; RudoTf Anderluh, 
23 J.; Franz Leskosck, 77 J.; Amalie 
Klodrrik, 35 J.; Josef Borovnik", 78 Jahre 
alt. — R. i. p.! 

m. Trauungen. In 'den letzten Tagen 
wurden in Maribor getraut: Vladimir Pod 
kubovSek, Handelsangesteflter, m?t Frl. 
Stanka Pavlin; Josef KovaCRf, Feldwe­
bel, mit Frl. Elfriede Wetxl; Viktor Kla-

EHERINGE 
M. Jlger-'e¥ 
Oospesir« i i f lca  15 

A u c h  a u f  T m l i x a h l u n g  

sin 

sine Geschäftsführer, mit Frl. Arigefa Za-
gorSek; Franz Toplak, Wd)er, mit Frl. 
W'rlhelmifle Jehart; Franz Gradisnfiik, Ta­
pezierer, mit Frl. Maria PoStrak; Alois 
Jaiklin, Speditionsangestellter, mit Frl. 
Aloisie Hermcc; Blasras DikoviC, Tisch­
ler, mit Frl. Maria Letitfk; Joframi Glaser, 
FJektrotechniker, mit Frl. SiegRwie 
Chum; August Herceg, Privatangestettter 
mit Frl. Sydonia Rogati, Fratrz Lonöaric, 
Fabriksangestellter, mit Frl. Josefme 
Siinrajh, Franz Vidmar, Angesteltter, mit 
Frl. Pierina Stare, Josef LeSnik, Angestell 
ter mit Frl. Adelhaitd JavSovec. — Wir 
gratulierenl 

m. In Ljubljana sind Frau Polyxena Kir 
bisch und Frau Antonie Rebek gestorben. 
R. i. p.! 

m. Verlautbarung des städtischen Ap-
provisionierungsanites. Das städtische 
Approvisionierungsanit macht alle P. T. 
Kaufleute und Bäcker darauf aufmerk­
sam, daß die letzte Frist für die Abgabe 
der Abschnitte der Mr '^rzkarten am 1. 
April l. I. abläuft. Nich (li'^'«oni Termin 
wird ausnahmslos die Entgegennahme der 
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Kartenabbchnittc verweigert, ferner wird 
mitgeteilt, daß die Meblatisgatoc am 1. 
April entfällt. 

m. Die Jahrestag^mig der Filiale Mari-
bof des Slowenischen Alpenvereines fand 
am letzten Donnerstag nicht statt und 
wurde auf einen späteren Zeitpunkt ver­
tagt. 

m. Die außerordentlichen FahrtbewiUi-
gungen für Kraftfahrzeuge, deren Gültig­
keit bis Ende des Monates abläuft, wur, 
den von der Banatsverwaltung abermals 
verlängert, diesmal mit der Gültigkeit bis 
Ende Juni cl. J. 

m. Das 16. Kind auf den Namen des Ba 
nus getauft. In Kozjak oberhalb Maribor 
gebar die Kleinbesitzersgattin Marie Po-
len§ak ihr 16, Kind. Die Patenschaft hat 
Banus Dr. N a 11 a c e n übernommen, der 
s i c h  d u r c h  B e z i r k s h a u p t m a n n  D r .  S i s k a  
vertreten ließ. Der Knabe wurde auf den 
Namen des Banus — Marko — getauft. 

m. Neues Geschäft. Der Juwelier und 
Uhrmachermeister Erwin M u I e c hat ein 
neues Geschäft eröffnet. Wir verweisen 
auf das Inserat in der heutigen Nummer. 

m. Abstinenzwoche, In der Zeit vom 
30. d. bis 6. April wird auch in der Diö­
zese Lavant die Abstinenzwoche cingehai 
ten, in deren Rahmen einschlägige Vor­
träge vorgesehen sind. 

m. Der Sängerdior »Kolo« stellt sich 
vor. Der Gesangverein »Kolo«, der erst 
kürzlich gegründet wurde, veranstaltet 
am Mittwoch, den 2. April sein erstes Kon 
zert, das um 20 Uhr im großen Sokolsaal 
stattfinden wird. 

m. Neue Komposition Prof. Mirks. Der 
bekannte Mariborer Tondichter Prof. Va. 
silij Mirk hat eine neue Schöpfung voll­
endet, und zwar einen Dankhyjnnus, der 
erstmalig bei den Feierlichkeiten anläß­
lich des Regierungsantrittes S. M. König 
Peters II. In Beograd aufgeführt werden 
soll. Die Komposition ist für gemischten 
Chor und großes Orchester geschrieben. 

m. Der Bachernfilm in Zagreb. Der 
neue, von M. Badjua gedrehte Bachern­
film wird morgen, Sonntag auch in Za­
greb seine Erstaufführung erleben. 

m. Ausgabe der neuen Hundemarken. 
Die Hundebesitzer werden darauf auf­
merksam gemacht, daß am 1. Aipril die 
neuen Hundemarken angeschafft werden 
nvüssen. Bei dieser Gelegenheit wird noch 
mals darauf aufmerksam gemacht, daß 
am Marktplatz kein Hund frei herumlau­
fen darf. Zuwiderhandelnde haben emp­
findliche Geldstrafen zu gewärtigen. 

m. Den ärztlichen Inspektionsdienst 
versieht am morgigen Sonntag für die 
Mitglieder des Arbeiterversicherungsam­
tes OUZD Dr. K o r e n c a n Andrej, Ma­
ribor, Jurciccva ulica 8. 

m. Wegen eines unheilbaren Leidens 
ging in Zg. Sv. Kungota der 50jährige 
Winzer Anton Srebernik selbst in den 
Tod. Srebernik wurde gestern in einem 
Walde unweit seines Heimes erhängt auf­
gefunden. 

m. Der Sterbeverein in Pobrczje hält 
Sonntag, den 30. d. um 9 Uhr vormittags 
'm dortigen Kino seine jahrestagung mit 
der üblichen Tagesordnung ab. 

m. Abgängig ist seit mehreren Tagen 
der 20jährigL' Oewerbescliüler Anton Rep-
nik aus Pivola. Zweckdienliche Angaben 
über den Aufenthalt des jungen Mannes 
sind an die Polizei bzw. Gendarmerie zu 
richten. 

jii. Ein armer Kriegsinvalide, der jeder 
Mittel bar ist, ersucht mildtätige Mitnien-
t^clien um Unterstützung. Spenden wer-
tliMi in der Schriftleitung iles Blattes ent­
gegengenommen. 

m. Wetterbericht vom 29. März, 0 Uhr: 
Temperatur 8 Grad, Luftfeuchtigkeit 93 
Prozent, Luflüruck 725.4 ninu Gestrige 
Alaxinialtciiiperatur I2.ö, heutige Mini-
nialteniperalur fj.o Orad, Niederschlag 5 
Millimeter. 

III. Junger Tunichtgut. In Studenci ent­
wendete der kaum lö-jälirige V. seiner 
Schwestcr den Retrag von 21)0 Dinar. Das 
Gel dversclienkle er /.nni Teil, während 
er sich mit Rest verschieilene Spielsachen 
kaufte. 

III Kraiizalilüse. Ziini .\n<tei)keti mm 
(leji versloi'lKMU'M Dr. T. Z i r n-
g a s l  d i u  A i i g e s l e l l l e n  d r s  

Arbeilervcrsichcruuysambes in Marlbor 
(OUZD) den Betrag von 250 Dimr 
für dio Aiitituberkulosenliga in Mari' 
bor. Herzlichen Dank! 

m. Die Eiseabahner-Ruhe»tändler wer­
den darauf aufmerksam gemacht, daß mit 
Rücksicht darauf, daß die Voranschlags-
zwöBftel für das Jahr 1040-41 Montag, den 
31. März zu gelten aiufhören, mit der Zu-
stelliung der Ruhestandsgeibühren, Provi­
sionen, Gnadenipensionen u. drgl. in Slo­
wenien in den ersten AipriWagen begonnen 
werden wird. 

* WICHTIG! Moderne Armbanduhren 
neu eingelangt. 0. KIFFMANN, Aleksan-
drova cesta 11. 

m. Das Approvisierungsamt in* Studenci 
teilt mit, daß die Brotkartenaai&gabe für 
den Monat April morgen, Sonntaig, von 7 
bis 18 Uhr an den Stellen wie bisher er-

ö  

foJgt. Die Zusatzikartcn erhalten die Bahn-
bediensteton bei ihren Dienstcinheiton, für 
aiHe anderen wurden sie aufgdioUvm, 

* Das neue dunkle Unton-Bier kommt 
in allen besseren Gaststätten gut abgela­
gert zum Ausschank! Versuchen auch 
Sie es! 

* Hornhaut und Hühneraugen entfernt 
8chmerzk)s »Bata« Maribor. 19 

schSdigt  den Organismus.  
EinerprobtesMitfei iweldres  
ver läf j l lch wirkt  und einen 
gufenGesdimadc besi tz t , is t  
Darmo! AbfQhr-Sdiokolade 

• iLri t .btea; iw/u 

Oarmol bekommen Sie in allen Apotheken. 

o •DeneüaiiEDeDeDenaDeneDBDeDE 

llnrtiririitgit —ff frtjf 

ünterr iSrUtfe 
Die schöne Umgebung, der klare Fluß, 

der im Sommer Gelegenheit zu erfrischen­
dem Baden und Sport bietet, und einige 
historische Merkmale sind Anziehungs­
punkte, die schon viele Fremde in unsere 
Stadt gelockt haben. Gar mancher hat 
sich schon in der reinen Luft der nahelie­
genden Wälder erholt und viele verbrin­
gen ihre Ferien gerne in unserer Stadt, 
aus der sie wunderschöne Ausflüge nach 
allen Seiten unternehmen können. Viel 
wurde schon über Celje und seine Umge-
bung gesprochen und geschrieben, viel 
auch über die »sehenswürdige« Brücke 
dieser Stadt. 

Sic ist noch gar nicht alt — vor einigen 
Jahren wurde sie nach der^roßen Ueber-
schwemnrung, welche die alte Brücke nij-
derriß,, geibaut — und aus Holz gemacht, 
weil man die Absicht hat, später eine 
neue, feste Steinbrücke zu bauen. Die Be­
rühmtheit, die unsere Brücke erlar»gte, 
ist wohlverdient, denn es gibt kaum ein 
Dorf, das sich einer solchen rühmen 
könnte. 

Die Brücke tut nämlich zweifachen 
Dienst; erstens dient sie dem großen Ver­
kehr, der sich auf ihr vollzieht, wobei es 
keinesfalls geschehen darf, daß zwei Wa­
gen aus verschiedener Richtungen auf der 
Brücke sich begegnen, da sonst einer den 
Rückzug antreten muß, und zwar ritt­
lings; es muß vielmehr der eine Wagen 
auf dem Brückenköpfe warten, bis der 
andere an ihm vorbeizieht, was mitunter 
ziemlich lange dauert, denn, bis sich so 
ein schwerbeladener Wagen auf die an­
dere Seite durchzittert, hat der Autofah­
rer, der da warten muß, Muße, das lieb­
liche Panoinrama, das sich seinen Augen 
bietet, zu genießen. Zweitens dient die 
Brücke den Kindern als »Schaukel«. 
Wenn zum Beispiel schwere, mit Steinen 
beladene Fuhrwerke aus den nahen Stein 
brüchen über die Brücke fahren, wird sie 
so stark geschüttelt, daß man auf ihr 
kaum gehen kann. Die Kinder freuen sich 
darüber und nehmen an, daß das Schau­
keln absichtlich, ihnen zum Vergnügen, 
geschieht. Die Erwachsenen aber, dio 
nicht ganz stark sind, müssen warten, bis 
die Brücke leer wird, denn sonst könnten 
sie durch das heftige Schütteln die See­
krankheit bekommen. Die Angst die viele 

äußern, daß die Brücke durch übermä­
ßige Belastung entzwei gehen könnte, be 
schwichtigt man mit dem Versprechen, 
daß die Brücke ja doch nur eine proviso­
rische sei, und eine neue gebaut werde, 
sobald die Verhältnisse es zulassen wer­
den. 

Daß die Brücke aucjj mir Unruhe 
schafft, bewies mir ein Traum. Ich träum­
te, daß ich über die Brücke ging und hin­
ter mir fuhren zwei schwerbeladene Fuhr 
werke. Die Brücke wurde besonders stark 
geschüttelt und ich schaute unvillkürlich 
auf das Christuskreuz, das sich in ihrer 
Mitte l>efindet und sich bei solchen An­
lässen besonders heftig hin und her neigt. 
Verwundert bemerkte ich, daß Christus 
auf dem Kreuze mir mit einer Hand wuik-
te, während er mit der anderen nach dem 
Ende der Brücke wies. Ich verstand und 
lief, soviel ich konnte, über die Brücke. 
Kaum langte ich am anderen Ende an, als 
die Brücke hinter mir mit großem Krach 

zusammenstürzte. Die Menschen, Pferde 
und Wagen waren im nächsten Augen­
blick unter den stürzenden Balken begra­
ben und verschwanden im Wasser. Noch 
einige Male bäumten sich die Körper im 
Kampfe mit den wilden Wellen, die durch 
das andauernde Regenwetter furchtbar 
stark waren, auf, dann entschwanden sie 
meinen Blicken. Sehr erregt wachte ich 
auf und zitterte noch am ganzen Körper, 
wegen des großen chreckens, den ich im 
Traume erlebte. 

Der erste Weg am nächsten Tage führ­
te mich zur Brücke und ich atmete tief 
auf, denn sie stand noch da, wie sie war 
und doch nicht so wie früher. Ich bemerk­
te, daß einiges an dem Geländer der Brük 
ke verbessert wurde mit ganz neuem 
Holz — ein Zeichen, daß der Brücke 
noch eine lange Dauer bestimmt sein 
üdrfte und wir noch oft auf ihr das Ver­
gnügen eines Schüttelfrostes genießen 
werden. Auch war ich sehr erfreut zu se­
hen, daß die Brücke bewacht wird, damit 
kein Unglück geschehe. Ich hoffe, daß 
unsere Brücke durch kein trauriges Er­
eignis nicht noch berühmter werde, als 
sie es ohnehin ist. — s. K. 

3«f t f fbuna e taDtrate« 

in  (Selfr  

Der Celjecr Stadtrat hielt heute vormit­
tags im festlich geschmückten Sitzungs­
saal eine feierliche Sitzung ab, in der der 
Stadtpräsident Dr. V o r § i c in von flam­
mender Begeisterung getragenen Worten 
die Wichtigkeit des vorgenommenen 
Staatsaktes unterstrich, mit dem S. M. 
König Peter 11. in entscheidender Minute 
das Steuer des Staatschiffes in seine Hän 
de nahm. 

Unter brausendem Jubel sowie enthusia 
stischen Ovationen für den jungen Herr, 
scher wurde die Sitzung geschlossen. 

c Eviingelisclier Gollcsdiensl. Mor­
gen, Sonnlag, findet (lei* Gemcindegol-
Icsdieiist um 10 Uiir, der KindorgoUes-
dienst ..ni 'J Uhr statt. Beide (lotlos-
diensto werden in der Cliristuskirclic 
abgeliallen. 

V, Klavierkonzerl. Dienstag, <ien 8. 
April, geben Prof. Silva Mra.sovcc 
untl Prof. .Martha O s L e re - V a I j  a I o 
aus l.juhljana im kleinen Saal des 
IloU'is „Union" in (U^lje einen Kan-
^ceiiabenil auf zwei Klavieren. Vorge-
Iragen werden Kompositionen von Mo­
zart, Brahnis. Gliopin und Raliniani-
nov. Beginn S IThr al)ends. 

V Heule Konzerlubeiid des (!>l(iV, 
Der Kunzertalx^nd des Volksdeutschen 
Mamiergesangvoreines, verbunden mit 
einer (ledäclitiiistVier für Dr. Fritz 
Zangger, beginnt heule (Sain.slag-
abend) um Uhr im Kinosaalc des 
Holels Skoberne. l']s wirken der Män­
ner- und geniischle Chor <les Vereines 
sowie (las 1 lausurehesler mit. Die 
C h ö r e  l e i l e l  H e r r  D r .  l u l u a r d  I l u c a r  
aus .Marihor, (lesungeii werden Chöre 
voll Mozarl. Seliui)erl. Hugo Wolf. 
Bet'lhoveu uiul Hiehard Wagner. Als 
S o l i s i e n  w u r d e n  l ' ' r a u  ( I r e l e  P e l i -

(Fortsetzung auf Seite 6). 

i f t /ui t fer  l )öd)f ted (Snf .  

f t ronl icn 3ät)nen 

ober 

i f t*  fcf i iT gjfunn 

CHLORODONT 
Z a h n p a s t e  

Maübetxt Ihsatu. 

Samstag, 29. März um 20 Uhr: »Dorothee 
Angermann«. Premiore. Ab. A. 

Sonntag, 30. März um 15 Uhr: »Ha-
bakuk«. Ermäßigte Preise. Um 20 
Uhr »Dorothea Angermann«. 

lon-JUiBo 

Burg-Tonkino. Heute die Premiere 
miere des größten Deanna Durbin-Fümes 
»Der Liebesengel«. Ein wunderbarer nui-
sikalischer Spitzenfilm, der uns die gefei­
erte Deanna Durbin voll und ganz miter­
leben läßt. Deanna Durbin singt einige bc 
kannte Arien aus Opern von Weber, Flo-
tow u. a. Es folgt der Schlager »Marika« 
mit Franziska Gaal und Paul Hörbigcr. 

Esplanade-Tonkino. Der Luötspiel-
Schlagerfilm »Margerita :  3« mit Theo 
Lingcn, Gusti Huber, Richard Romanow-
sky und Hermann Thimig. Ein erstklassi­
ger, geistreicher und humorvoller Film, 
voll lustiger Verwirrungen, die Lachsal­
ven auslösen. — In Vorbereitung der be­
ste amerikanische Spitzenfilm »Adieu, 
Meister Chips«. 

Union-Tonkino. Der grofie .Abentcu-
ererfilm »Der weKk' Schelk« mit dem 
Liebling des Kinopublikums Ramon No-
varo. Eine romantisciie Liebesgeschichte 
aus dem Land, in dem die Sonne nie 
untergeht. 

Tonkino Pobrezje. Samstag ii, Sonn­
tag der Kriminalfilm »Der geheimnisvol­
le Zuchthäusler Dr. Moto« mit Peter 
Lorre. 

3IV0tf)efenna(f>t&ien^t  

Vom 29. März bis 4. Apr^l verseilen die 
M a r i a h f 1 f -  A p o t h e k e (Mr. Ph. 
König) in der Aleksa^ndrova c. 1, Tel. 
2 1 - 7 9 ,  u n d  d i e  S t .  . A n t o n i u s -  A  p  o -
theke (Mr. Pii. .Mbaneze) in der Fran-
kopanova ul. 18, Tel. 27-01, den Naciit-
dienst. 

S  00 TOeMcr 

Wettervorhersage für Sonntag: Be­

wölkt und neblig. Strichweise Regen. 

£m€ 

ASPIRIN 

Und jede Aspirin-Tablette trägf 
das Bayerkreoz. Das Bayer­
kreuz ist die einzige Garantie, 
dass Sie wirklich Aspirin be* 
kommen. Vergessen Sie nie, 
dass es kein Aspirin gibt ohng 

Bayerkrouz! 
1̂ 7 at 1% I 



.Mnribort ' r  Zort t ins« Niininicr  7 j  
Samstag,  29,  Miirz ,  i i .  Sonntag,  : iO.  AAärz 

Iwi  n  -  .M ; i  s  (•  h  (•  i \  l 'mr .  I I .  I< ' r isch,  
iMii i l  von .1  ( •  I  I  I I )  ; t  r  u .  I ' l l l i  Tsc  h ; i  r -
r« '  J i iK Al . i r ihoi* sow ie  I i i i* .  I ' ] i l i i iui ] ( l  
'  II  ,1;  ( '  I -  -  l '  I I  lu  i i  I I  I I  i iu .N ( !{ ' l jc  _o( ' -
^Nnii i ic i j .  Die  cj jpju hclr i f l ic i i i 'n  l ' ro-
Im'm lassen e in  hcr j ' l i r lK's  ( i< ' l i i i t ;on cr-
warl i ' i i .  I -J i i  Ki i l l ini ' i ' s l  t ' i ' s l i ' i i  l lnni i i ' s ,  
^ l» ' l i l  soi i i i l  Ik'voi*.  XitMii t i iul  \ ( ' i -s : i i i -
nic ( Ich nc . s i ic l i  d ieses  Ahci i f ls l  

c .  Der  Bau des  neuen justIziDalastes  
i l i i r t ie  i i i i i i ,  wie  - jns  Ljubi jana bcr ic l i te t  
wird,  t 'ncHii i i  Wirkl ichkei t  werden,  Am 
21.  i l .  i 'a iul  ndmlich hej  der  tcchn.  Abtei-
Inn,der  F^nnntsverw. ' i l t i inK die  ers te  
sci i r i f t l iehe Li / i ta t ion füc die  Lieferung 
Non l ia i i i i ia ter la l  lür  i l ie  Stei i i -^  Mauer­
st)  wie  Kisenbetonarbei ten s ta t t .  Die Lie-
lerung t i ief i i r  wurde,  a ls  niedrgis tcm An-
bots le l ler ,  der  Firma Toina^ic  in  Ljub­
i jana übertragen.  Aller i l ings muß dies  
noch vom Minis ter ium bestät igt  werden.  

c .  Die hiesige Sektion des Slow, Alpen­
vereins  macht  a l le  ihre  Mitgl ieder  darauf  
aurnierksam, daß am Anri l  d .  J .  d ie  
or t lent l ic l ie  ( ieneialversammlung s ta t t f in .  
t le t ,  und ' / .war  im kleinen Saal  des  Narod-
!i i  düi i i .  Auf  der  Tagesordnung befinden 
s ich die  Neuwahl  des  Vorstandes,  des  Se 
krctars ,  des  Kassiers  sowie t ler  e i i i /e lnen 
Ausschußmitgl ieder  für  i l ie  Unlcraus-
scl iüsse.  

I '  Kino lI i ibMi.  \ ' (ni  Si i inslag bis  
i 'it'iislag der gi'ossi' deiiiscbe ImIim 
. / l ' rc i iek,  der  l 'a i idi i r" .  Die r tesebicl i -
le  des  Keginiei i lskoininanduurs .  <les  
l ' i ' e iberni  mhi der  ' r re i icU.  t . le l i l  im 
Mii lc l ini i ikl  des  | )aeki 'n(bMi Sl i ickcs .  
1 i ' c iu 'k  I r in  in  die  l) i (Mist i> Maria  The­
resias .  e i i l lnrvl  Spione,  s l ie l i l l  l 'e ind-
l ic i ie  Aidniarscb | ) l ; i i ie .  eroberl  J ' ' ra i i -
i 'M.  nefer l  jäni iner l ic l ie  1 lorschran/ .e i i  
der  Li ie iu-r l ichkei l  ans  uim I  gewii i i i l  
schl i i ' ss l ieb seiner  l \a i . - .er i i i  d .  Scblacbl ,  
s ieb sel i ts l  aber  die  gel i i 'b le  l ' r .u i .  
W im* das  al les  ai i l"  der  lA-i i iwai id  dar-
slelH ?  W i-r  soi is i  :ds  Hans A I b  i ' r  s .  
Xicl i l  wei i iL 'Cr  re ich und grossar l ig  ini  
Spiel  is l  Ki i lbc Dorsch als  Kaiser in  
-Maria  Theresia .  Inniger  und weicher ,  
a l s  man  das  so i i s l  \m i  S iby l l e  Scb i i i i l z  
g<' \vohn(  i s l .  gib t  s i e  die  l ' r in / . c s s in  
Dcin l i a rUie in .  d ie  den  l^ i i idun 'nko i i i -
niMJii leni '  l iebl .  Hi lde W'eissncj ' .  ge-
l ähr l i c l i  l ind  schon  / i ig le ich ,  e ine  ra l ' -
r inier lc .  Spioi i in .  . \ l le  S/eiu'H dieses  
ansgCA ' i ch i i e l e i i  l ' i ln i s  s ind  n i i l  s lar -
k(Mi i  Tcn iperan ien l .  i - r r cgcnder  Spa i i -
n i ing  und  urw i i chs ig -de rbe r  Fi 'ö l i l i ch -
keil L'i 

lUictsdiaftliclic Rumlsdiaii 

Aus Ptui 
(Stroi t  !7Ranifef ta t (on in  ISluf  

l) i (»  l><»lschal l  i ihci '  «len Kcgi i - r i ings-
anlr i l t  des  Jungen Herrschers  Seiner  
.Majesläl  König Peler  (I . .  hal  auch 
in Pl i i j  r rendigslei i  Widcrhnl l  gel 'un-
den.  .Vn den I i : ins< ' rn  wurdon sol 'or l  
<l ic  l ' ' lagg<' i i  gehiss l  um! in  den meisten 
Schaurenslern wurde das  Hildnis  des  
jungen Königs a i isgeslel l l .  <IesU'ni  
fand in  den spälen XachnnHagsshm-
den vor  dem Sladlniagis l ra l  e ine gros­
se.  iMai>ireslal i<) i ) .sv<'rsanini l i ing s la lL 
di< '  in  ei iUM- imposniUen I den kund-
.gebung lür  Seine Majr .sIaL König i 'e-
b ' f  I I ,  ausklui ig .  Hiir^crnir isUM* Dr,  
l><'nuM! hob in  begei .s ler le i i  Worlen 
di< '  hohe l lcdenhing des  Taj^os her­
vor  nnd schioss  mit  < ' iner  l iefen l lul-
<l igung für  d<'n jungen König sei j ie  
AnspriKlK' .  

p  WoeheitlMTeilscIiall < I<t FrelwUll-
gf i i  iM'ucr^vohr .  Vom .'>0.  <1.  l ) i . s  (1.  
Apri l  v< ' rs iohl  d ie  dr i l le  Holle  <les  
/wci lon Zi igos ni i l  Hi-ai idnu ' is ler  Mar­
l in  Horval ,  Moll iühri ' r  Ivan Morc so­
wie.  mil  «ler  Mannschidl  Simon Bnm-
eir ,  . loseF Köder .  Holjer l  Imm's und 
I ranz nnincir .  d ie  [•"cuerbeix ' i lschal l ,  
wahrend Clhaul ' feur  ICdl  üobra, jc ,  Koll-
l i ihrer  Ivan Morc sowie Josel"  Knickr  
vdi i  der  Maniischari  t lon Hel lni i^s-
diensl  ülK'rnohnM'n.  

p  Im Hoyiif-Toiikiiio wird SaniJ i lag 
l ind Soindag das  real ls l isclH^ Ischc-
ehische Drama . ,Vrr lorene nnschuld" 
mil  Hana VilrK-a und La<li '<lav Hohar  
gc/eiyl .  

P Die Viililiiht' rki i lDs 'Millua in IMii.j 
hal l  Soiiiila"!^ dvi i  d. um Ih L'iii ' 

(SrßöDung Oer ßifrn&agniarifr 
Wie bekannt ,  hat  die  Generaldirekt ioi i  

der  Staatscisenbahnen beschlossen,  die  
Warentarife ab 1. April um 10. v. H. zu 

erhöhen.  Fis  i s t  nun al lerdings fragl ic l i ,  ob 
diese l i rhühung mit  Rücksicht  auf  die  Ver  
Ordnung über  die  Preise  auch ins  Leben 
t r i t t .  Trotzdem hat  die  l i isenbahnverwal-
tuno den Warentar i f  umgearbei te t .  

Von einer  l inearen l i r l iöhung der  Tarife  
s ind nur  einige,  in  der  Tarifordnung na­
mentl ich angeführte  Art ikel  ausgenom­
men,  so  z,  B.  Brei lnhulz .  l i rotmehl ,  Stroh,  
Heu und Kleeheu,  f r isches Gras  und Klee,  
Maislaub,  Mais  in  Kolben,  Kartoffeln,  
Speise ,  und Industr iesalz ,  Kohle von ein­
zelnen Slat 'onen,  die  an der  Strecke öst­
l ich der  Linie  Osi jek—Vinkovci—Beograd 
l iegen,  nach Beograder  Bahnhöfen,  ferner  
Kohlentransporte ,  d ie  nach den küstenlän 
dischcn Stat ionen Bakar ,  Dubrovnik,  Met  
kovic .  Sol in ,  Spl i t ,  SuJ^ak,  Sibenik und Ze 
lenika gelei te t  werden.  Von der  blrhöhung 
sini l  ferner  jene ( jüter  ansgenonnuen.  die  
lür  den Ausbau der  neuen Lisenbahnl inie  
Bihac—Knil l  und Kursumli ja—Pris t ina 
dienen.  

Von der  Tariferhöhung sind noch eini­
ge Waren ausgenommen,  die  aus  dem Aus 

lande als  Transi twaren über  unser  Gebiet  
beförder t  werden.  Hierher  fa l len:  Schni t t ­
holz  und St ickstoff  von Stat ionen des  
Draubanats  bis  Bakar  und Susak—Hafen,  
üiscnerze aus Pri jedor  und Vare§ bis  zu 
den ( j renzstat ionen jcsenice,  J imboli ja ,  Ko 
pr ivnica,  Rakek,  Subot ica ,  J>t .  I l j  und Vr-
sac t ia i is i t .  

Weitere  Tariferhöhungen s ind 

"Transi t  von -Spir i tus  vorgesehen.  Bisher  
genoß Spir i tus  bei  der  Ausfuhr  e ine 
Frachtbegünst igung,  die  im neuen Tarif  
nun gestr ichen erscheint .  

K Die Aktien des Kupferbergwerkes 
Bor In Ostserbien,  das  von den Franzo­
sen unlängst  e in  deutsches Konsort ium 
übernommen hat ,  s ind je tz t  in  der  Weise 
aufgetei l t ,  daß die  Mehrhei t  d ie  Unter-
i ie t imungen »Prcussag«,  »Mannsfeld« und 

beim j »Jugoniontan« besi tzen.  

itertiSfonferenj in 
Am 14.  und 15.  v .  M.  s ind Besprechun­

gen in Abbnzia  zwischen der  i ta l ienischen 
nnd unserer  Text i l industr ie  zwecks Ab­
schlusses  eines  Übereinkommens über  die  
Lieferung von Rohstoffen für  das  letzte  
Quartal  1940 und das  ers te  Halbjahr  1941 
abgehal ten worden.  

Man muß betonen,  daß unsere  Delega­
t ion mit  Herrn Dr.  K r  i  s  t  i  c  an der  Spi t ­
ze sei tens  i lcr  i ta l ienischen Delegat ion 
sehr  gut  autgenominen wurde und daß 
sich das  Entgegenkommen t ler  Herren bei  
jeder  Gelegenhei t  deut l ich gezeigt  hat .  

Welck '  Wicht igkei t  die  i ta l ienische In­
dustr ie  diesen Verhandlungen beigemes-

Snoct 
öer £iaanut>d 

Im Sinne der  I leschlüsso th ' r  le lz-
len . l i ihresUigung des  SlowiMiiscbcn 
l ' ' i i ss l )nl lv( ' rbj i i idcs  is l  d ie  r i r i i i idung 
einer  i iesoi idcrcn i ' ! \ckul ivo der  Li­
ga kl  nbs  vorgesehen.  Der  N'crbai id  hal  
e inen .Monal  vor  I teginn der  l lerbsl-
K'! i inj>ri^  d ie  Namen der  Ligavereinc 
ln 'kamilzugcbcn.  worauf  «l iese  im ZeÜ-
raum von N Tagen je  einen V<'r l re ler  
und dessen Slel lver l i 'c ler  in  d ie  ob-
geniüi i iU*.  l ixckul ive < 'nlsendoi i .  Der  
Slel lver l roler  sol l  sei j i  Domizi l  am 
Silze di ' r  Verbandslei lung haben.  Dei '  
Verband wird zwei  Wochen vor  Aul-
j iabme der  Ligaspielc  e ine Si tzung 
<li< 'ser  iLxeknIive e inberufen,  in  <ier  

deren Vorsi lz(Mider  gewjdi l l  wer<len 
wird.  Der  Ivxekul ive wurden versehie-
deni '  Befugnisse  e iugeräund,  darunter  
di i '  Keslselzung der  S]) ie le ,  d ie  Ver­
losung der  Termine und (Jegner ,  d ie  
l ies l immung der  dienslhabenen Or­
gane,  die  Ueberprül 'ung der  Sehieds-
i ' ichlerber iehle  u .a .m.  Die Rxeki i l ive 
i ibermil le l l  ihre  Beschlüsse <lem leeb-
Ji isehen Aussehuss  in  b 'orni  von . \n-
Iragen.  Die Kxekul ive is t  iK'schluss-
l 'ahig,  weini  der  Vorsi tzende bzw.  <les-
sen Slel lver l re ler ,  <L* i .  das  äl les le .Mil-
gl ie<l ,  und drei  wei tere  Mitgl ieder  zu­
gegen s ind.  

„Oilapiß" au0 dem Dofal tor l t -

betoerb audgt t re i rn  

Die Lei tung des  SK Rapid te i l te  ge­
stern unter  Anführung tr i f t iger  Gründe 
dem Sekretar ia t  des  Mariborer  Fußbal l -
Unterverbandes mit ,  daß sie  s ich ver ;ui-
laßt  sehe,  voa i ler  wei teren Austragung 
der  Wettspiele  um den Verbandspokal  
Abstand zu nehmen.  

^ tur  ein Dofaifpi t I  

Wegen des  Ausfal le  des  Treffens »Ra-
pid<j '—»Slovan« geht  in  der  morgen.  Sonn 
tag,  zur  Durchführung gelangenden zwei­
ten Spielrunde des  Verbandspokals  nur  
eine Begegnung in Szene und zwar t ref­
fen in  Ptuj  die  dort i j^e  »D r  a  v a« und der  
SK »M u r  a<s aus  Murska Sobota  aufein-
ander .  

: Für die Abschaffung der FuBballprä-
mien.  In  den kroat ischen Blät tern wird 
gegen die  Auszahlung von besonderen 
Prämien an Fußbal ler  energisch Stel lung 
genommen und die  Aufhebung dieses  
Uebels  j^eforder t .  Anläßl ich des  sonntägi-

im slädl iscl ien Si lzungssLtide ihre . lab-
resl iauplVersammlung al>.  

| )  Im SlmlUoiikino witSl  Samslag n.  
Sonnlag d(M* gewalt ige Seemannsfi lm 
„Der vSeewoll"  mil  l^rr(>l  Flyi i  und 
Bremla Marehal  vorgelübrl .  

j> Den Vpoll ioki ' i i iuicl i ldionsl  ver-
s iehl  bis  e insebl iess l ich l ' re i l i ig ,  den 
1 d .  die  Mohren-A|><)lh<*k( '  ( .Mi*.  Ph.  

«MvIAIuiV 

gen Spieles  gegen Ungiirn wurde jedem 
Spieler  e ine Prämie in der  Höhe von 500 
Dinar  ausbezahl t ,  was von vielen a ls  — 
zu wenig bezeichnet  wurde.  

: Der SK Celje häl t  Sonntag,  den 20.  
Apri l  se ine Jahreshauptversammlung ab.  

: Das tschechische Fußbalklerby zwi­
schen »Slavia« und »Sparta/< ergab ein 
1:1-Remis.  

:  Im Brustschwifnmen über 100 Meter 
s te l l te  in  Moskau der  Russe BolCenko in 
1:0b einen neuen Weltrekord auf .  

: Der FuBbaitkampf Jugoslawien — 
Deutschland wird am 15.  Juni  in  Wien 
ausgetragen.  

: Ein Ringertreffen Jugoslawien — 
Deutschland wird am 6.  Apri l  in  Inns­
bruck zur  Hntscheidung gebracht .  

: Bei einem skisportlichen Großkampf 
in der  f innischen Industr ies tadt  Warkaus 
gingen nicht  weniger  a ls  1000 Langläufer  
hn den Star t .  

:  Noch ein 8;0-Sieg. Die Zagreber  
Tischte  nnisrepräsentanten konnten in 
Kassel  e inen Stüdtekampf glat tweg mit  
8 :0  gewinnen.  

: Neuer Weltrekord im Gewichtheben. 
Der  französische Halbschwergewicht ler  
F  e  r  r  a  r  1 überbot  in  Lyon mit  124 Kilo­
gramm den le tz ten bisher  anerkannten 
Weltrekord,  den der  deutsche Meisler  
Fr i tz  Hal ler  (Wien)  mit  123.5 Kilogramm 
häl t .  Im Vorjahre sol l  der  amerikanische 
Weltmeister  John Davies  schon 125 Kilo­
gramm gerissen haben,  jedoch is t  d iese  
Leis tung n»)ch nicht  off iz ie l l  bestät igt  und 
anerkannt  worden.  Im beidarmigen Stos .  
sen s te l l te  Ferrar i  mit  157.5 Kilogramm 
(bisher  Host in  157 Kil(^gramni)  e inen Lan 
desrekurd auf .  

sen hat ,  is t  deut l ich aus  der  Begrüßungs­
ansprache des  Präfekten von Fiume Ser .  
\ i .  Testa  im > Alhergo Cris ta l lo« hervor­
gegangen.  

Die l iebenswürdige Art ,  mit  der  die  
Verhandlungen geführt  wurden,  s ind wie­
der  e in  Fkweis  für  die  i ta l ienische Gast­
freundschaft  und deren Mntgegenkoni-
meii .  

Unsere  Herren werden an diesen Auf­
enthal t  an der  i ta l ienischen Meeresküste  
s te ts  gerne zurückdenken.  

Diese Besprechungen s ind mit  e inem 
erfolgreichen übereinkommen abge­
schlossen worden und nun erwarten wir  
die  res t lose I i r fül lung desselben.  

Diesen Besprechungen haben beige­
wohnt:  

Sei ten}* der  I ta l ienischen Delegat ion:  
die  Herren:  Connn.  Dott .  Alesandro Scar-
pazza von der  »Confederazione Fascis ta  
degl i  Industr ia l i«  Roma,  Mario Garzo-
nio von der  Federazione Nazionalc  Fasci­
s ta  degl l  Ind-ustr ia l i  Cotonier i ,  Cav.  Osi-
r is  Caval ler i  von der  Industr ie  Riuni te t  di  
Fi la t i  — Bergamo,  Cav.  Rag.  Edgardo 
Laudi  von der  Cotonif ic io  Veneziano — 
Venezia ,  Toniaso Piccardo von der .Ma-
nif .  Rotondi  e  Cot .  Ligure — Milano,  Cav.  
Uff .  Marco Stecher  von der  Cotonif ic io  
Fel ice  Fossat i  -1-  Monza,  und sei tens  der  
jugoslawischen Delegat ion die  Herren Dr.  
Krcsimir  Kris t ic ,  Vorstand der  Direkt ion 
für  ausländischen Handel ,  Dr .  Antun Fi-
l ipic  aus  Runia,  Ris ta  Ljubisavl jevic  aus  
Beograd,  Luci jan KovaCic,  Zagreb,  Fra-
njo Sirc ,  Kranz,  Dr.  Ivan Mohorif ,  Ljub­
i jana,  Dr.  Cvetko GregoriC,  Beograd,  Dr.  
Adolf  Golia ,  Ljubi jana,  Ing.  Sasa l .apöe-
vic ,  Zagreb.  

36rfen6rr i^te  

L\j  u  b  1 j  a  n a ,  28.  d .  Devisen:  London 
174.57 bis  177.77 ( im freien Verkehr  
215.90 bis  219.10) ,  Newyork 4425 bis  
4485 (5480 bis  5520) ,  Zürich 1028.64 bis  
1038.64 (1121.10 bis  1281.10) ,  Berl in  (Pr i  
vatclear ing)  1772 bis  1792.  

Zagreb,  28.  d .  S  t  a  a  t  s  w e  r  t  e  :  
2' /2"A) Kriegsschaden 477.50—0, 4®/u 
Agrar  56—0, 4®/« Nordagrar  56—0, 6®/<» 
Begluk 85.25—0, 60/0 dalmat .  Agrar  
79.75._{)^ ( io/„  Forstobl igat ioncn 79—0, 
7", 'o  Stabi l isat ionsanleihe 9/7—100,  7^ 'o  In-
vest i t ionsanleihe 99— 0,  7",( i  Sel ignmn 102 
^0,  7»/o Blair  0-102,  8"/„  Blair  104—0; 
Priv.  Agrarbank 205—0. 

X Mariborer  Stechvielmiarkt  vom 28.  
März.  Zugeführt  wurden 126 Schweine,  
von denen 41 Stück verkauft  wurden.  5— 
6 W'ochen al te  Jungschweine kosteten 
175—200,  7—9 Wochen al te  210_270,  
3--4 Monate  al te  280—440,  5—7 Monate  
al te  460—71X),  8_10 Monate  a l te  800— 
1150 uni l  über  1 Jahr  al te  Schweine 1180 
—HKM) Dinar  pro Kilogramm Lebendge­
wicht .  Das Kilogramm Lelxsndgewicht  
kostete  13.50—17 und Schlachtgewicht  
17—23 Dinar .  

X Die Obstausf tJhr  Stoweniens s toUte 
s ich nach abschl ießenden Berichten rni  
Vorjahr  auf  insgesamt 1285 Waggons im 
Gesamtgewicht  von rund 10.0(K) Tonnen.  
In normalen Jahren s teht  e ine Par t ie  von 
2(XX) b is  3(X)()  Waggons zur  Ausfuhr  zur  
Verfügung.  

* Bei Vergiftungserscheinungen, hervor* 
fijerufen durch verdorhone Speisen, bilden 
die sofortige Anwendung des natOrllchen 
»Frnnz-Josef«-Bitterwassers ein wichtiges 
Mit te l .  Reg.  S .  br .  15.485/35.  

I  1 
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^olo" in TRaribor 
Am 22. März l'J41 weilte der kroa-

thjchc Gesangverein „Kolo" aus Za­
greb, einer der üUcsten Gesangvcrei-
ne I^roatiens ('gegründet im Jahre 
1862), als lieber imd mit offenen Ar-
naen aufgenommener Gasl in unserer 
Stadt und veranslalleic im grossen So-
kolsaal ein grosses Konzerl das liaupl-
sächlich kroatischen Kompositionen 
gewidmet war. 

i^r interessante Alxjnd brachlc ne­
ben drei Werken bereits verstorbener 
kroatisclier Komponisten ausschliess­
lich Werke zeitgenössischer Toiischöp-
fer, die heute in Kroatien leben und 
arbeiten. Er gab ims daher wirklich 
Gelegenheit den Stand der musikali­
schen Kultur Kroatiens kennen zu ler­
nen und ihn mit dem Sloweniens zu 
vergleichen. Während die kroatischen 
Tonschöpfer mehr dem Konservatis­
mus frönen und nur selten und wenn 
schon, so sehr schüchtcrn unil vor­
sichtig Neuland belreten, finden wir 
die heute führenden slowenischen 
Komponisten infolge ihres unverkenn­
baren Dranges nach Fortschritt uml 
ihres Wunsches nach neuen Aus-
örucksformen fast ausscliliesslich aus­
serhalb der Grenzen, die von deiiiMu-
sikheroen des 18. und 10. Jahrhun-
IJerts gesteckt wurden. Die Werke der 
kroatischen Komponisten gleichen da­
her sorgfältig ausgeführten Gemälden, 
bei denen kein Strich zuviel und kei­
ne Farbnuance unüberlegt aufgetra­
gen wurde, während die der Slowe­
nen mehr kühn und eilig hingewor­
fenen Skizzen ähnlich sind, die auf 
Details keinen Wert legen und nur 
ifler Idoo einen neuen, mir geahnten, 
aber noch keine richtige Form finden-
«len Ausdruck geben wollen. Hier al-
i(P ungezügelte, hcnnnungslose Genia­
lität, die nach Ausdruck ringt, dort 
ein« solide, auf bewährten Erkcnntnis-
fitvn fassende Kirnst, die sieh als wür-
^ger Epigone der noch grösseren und 
•pocheraachenden des 18. iiiul 10. Jahr­
hunderts erweist. 

Der erste Teil des .\beniles Nvardor 
g e i s t l i c h e n  M u s i k  g e w i d m e t :  B o r t -
n ja n s k i Dimilrije, ein Klassiker der 
russischen Kirclienmusik aus dem 18. 
u n d  1 9 .  J a h r h u n d e r l ,  u n d  L u k a e i e  
Ivan, ein weniger bc^kannter kroati­
scher Komponist aus dem 17. Jahr-
liimdert, standen am Beginn der Vur-
tragsordninig. Der Aufbau beiiler Wer­
ke ist von seltener Ausgeglielicnlu'il 
T»nd zeigt nionunientale, auf der .Macht 
reinster Harmonie basiereuflc Linicn-
fühji^ung. Als Kind unserer Zeil erwie­

sen sich der „Psalm" von Milo Ci-
pra, der heute als Musik|)rofessor in 
Zagreb wirkt, dann .,Lobet (iott im 
Himmel'" von Mati ja 1 v .s i e, dem arti-
slischen Leiter der ZagrebiT Philhar­
monie, und schliesslich ein Werk des 
Kapi'lhneisters am Zagrclx'r Xational-
theater Boris P a pan d op u 1 o, un­
ter dessen musikalischer Leituni^ der 
Abeml stand. 

Im weltlichen Teil der Yortragsord-
nung waren Ivaii Brkanovie, ein 
heissblütiger Dalmatiner und bracli-
tenswerter Musikkritiker, Ivan v. 
Zajc, der Schöpfer der kroatischen 
Volksoper „Nikola Suhie-Zrinjskl", Dr. 
Vinko ganec, einer der fruclübar-
stcn Folkloristen Kroatiens, Slavko 
Zlalic, Miisikprofessor in Siisak. 
dessen Wiege in Istrien stand, Josij) 
Stolcer, einer der rruclitbarsten 
kroatischen Komponisten, lUidoll" 
Matz, el)enfalls wie Dr. >i:f(anec l^^ol-
k l o r i s t ,  u n d  s c h l i e s s l i c h  B o r i s  P a ­
pa nd o pu 1 o mit je einem Werk ver­
treten. 

Der gemisehtc Chor des Gesangver­
eines „Kolo" stellte über 80 l 'rauen 
und Männer aufs Podium, <lic sich un­
ter der Leitung ihres hervorragenden 
Dirigenten Boris Papandopulo als 
ausgezeichnete Interpreten der von ih­
nen vorgetragenen Kompositionen er­
wiesen. 

Der (ihor verfugt ülier gcdiegejies. 
das Mittelmass nur ein wenig ü Ixm'-
schreifcndes, jedenfalls nicht hervor­
ragendes Stimmenmaterial. Der So­
pran ist zwar friseh und hell, in der 
Höhe alx'r etwas gläsern, (k-r Alt ver­
fügt über einige weittragende Stim­
men, deren Zusammenklang al)er man­
ches zu wimschen übrig lässt, der 
Tenor wieder ist in der Mitleilage 
sehwach wie 'der Bass in der Tiefe, 
die im l'orte kainn hörbar aufklang, 
in der Höhe alier irgendwie zuge-
sclmürt, nicht so recht aus sich her­
ausgehend. 

Wegen dieser .Mängi'l isl die fakti­
sche I-,eistung des C.hores noch hö­
her einzuschätzen. Sie mussten durch 
fleissigcs Proben, mühevolle .\rlx»it, 
unendliche Ged\dd und Liebe zur 
Kunst ausgeglichen werden. Wenn wir 
nun feststellen, dass dieser Ausgleich 
vollkommen gelungen ist, so bedeu­
tet dies höchstes, nicht mein* zu ülwr-
b i e t e n d e s  L o b  f ü r  d i e  S ä n g e r  u n d  f ü r  
ihren Dirigenten Boris Papandopul;». 

Seinem gesunden musikalischen In­
s t i n k t ,  s e i n e r  E r f a h r u n g ,  s e i n e r  u n ­
endlichen (K'duld und natürliclx niehl 

% 
nach dem Waschen 
vor dem Ausgehen 
als^Pudenu ntejJ.age 
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zuletzt seinem hervorragenden musi­
kalischen Köinien nnd Einfühlungs­
vermögen isl CS wohl vor allein zn 
danken, dass die V{)rgelra<.{onen Wer­
ke nicht nur in ihrer ganzen, offen 
zu Tag(> liegenden Schönheit vor uns 
erstanden, sondern auch in ihren ver­
borgenen Sehönheilen, die nur <lermu-
sikallseh(^ Kenner nnll (Innrniand zn 
finden weiss. 

C i p r a s  „ P s a l m "  i n  s e i n i ' r  uumUm*-
nen Harmonie, war ein Meisterstück 
guter Intonation uiul deutlieher Aus­
s p r a c h e .  P a p a n d o p u l o s  . , Z a v j e t -
na", ein packendes Stimmungsbild in 
dem inu* Melodie die .\usdrucksform 
beherrscht und durch (iynamische Ef­
fekte Steigerungen von inierhörter 
I^mpfindungskrai'l «'rmögliehl. wurde 
aucli zu einer {ilanzleislung. Die Be­
herrschung <ler Dynamik war gerade­
zu unübertrefflich. Die Pole, deren 
Enden im Pianissinio nnd lM)rlissini<) 
ruhen, schienen die (irenzen <les prak­
tisch mögliehen bereits nbersehrillen 
zu haben. 

Eine der seluinslen Koinposiliojien 
der Vortragslolgi' ..Die Blinde'" von 

Z  1  a  t  i  e .  S l a v k o ,  s a n g  d e r  C h o i '  m i t  s n  
restloser Einfühlung inul niil so pak-
kender Gewall, dass sie jedem Zuhö­
rer unverj^esslieh bleiben nniss. 

Auch eine Blüte. Sloweniens präsen­
tierte der Ghor dem begeislcrlen Pu­
blikum: Da.s zarte, slinnuun.i>svolle 
,,Was machen die Vöglein '  von 1*^ 
. \damie. Sie war offenbar als Dank 
für die gute Aufnahme godaehl: die 
das Publikum dem Chor bi'reitel<' und 
für den niehl endenwollenden, ehr­
lich verdienten Beifall, der jedem si'i-
ner Vorträge To Igle. 

Mit Syni])alhi<' wurde auch die 
künstlerisch luisgeslalteie. gi'druekte 
V o r l r a g s o r d n u n g  a u f g c n o i n n u M i ,  d i e  
niehl nur die .VanuMi aller Sänf-'.n-

ncn und Sänger, sondern auch deren 
Minialnr lichll)ilder enthiell, und über­
d i e s  e i n  k u r z e s  c n r r i c u h u n  v i t a e  a l l e r  
Komponislen, deren Werke die Vor­
tragsordnung sehnuiektcn. 

Dr. E. B. 

r-K Deutsches Theater in Belgien. Das 
Kölner  Schauspiel  i ;>t  soeben von einer  
überaus erfolgreichen Gastspielreis t ;  
durch Belgien zurückgekehrl .  An s i i 'bcn 
•Abenden wurden in Antwerpen,  Gent ,  
Brügge,  Brüssel  und Lüt t ich unter  begei­
s ter ter  Zust i innunig Goethes  »Geschwi-
sterc;  und Kleis ts  »Zerbrochener  Krug '^  
gespiel t .  

'+ Heinrich George,  i ler  berühmte dtut  
sehe Schauspieler  und Intendant  des  Schi!  
ler-Thcaters  in Berl in ,  unternimmt vom 
2.  bis  5 .  Apri l  e ine Vortrapsreise  nacl i  
Dänemark,  Schweden und Norwegen.  l ' ] r  
wird in  Kopenhagen.  . -Xarhus,  Malmö uml 
Oslo deutsche Dichtungen sprechen.  

Der Schweizer Dichter John Knittel, 
dessen Stück :>Via .Mala<;  auch am hiesi­
gen Theater  zur  Erslaut 'ü ihr img gebnicht  
worden is t ,  fe ier te  an ' i  24.  t l .  se inen 
tünizigsten Geburts tag.  l i \ -  is t  in  Dhar-
war  (Indien)  geboren inul  is t  das  roman-
t iscl i -e .vot iscl ic  Element  für  sein späteres  
Schäften wesent l ich ni i thest innncnd ge­
bl ieben.  Knit te ls  Ruhm wurde mit  dem 
Roman y^Therese l i t ienne '  begründet ,  e i ­
ner  machtvol len Absage an die  engen for  
malen Rochts l iegr i f fe .  

»Der Spiegel der Helena« bet i ich 
s ie l i  e in  neues Bühnenwerk von Otto 
Bri ies ,  das  am 3.  . \pr i l  in  Bochum zur  Ur­
aufführung gelangt .  — Die t ragische Le­
gende >>G n  d  l ind o und das  Schauspie!  
».A n  d  r  e  a  s  u n d  d  i  e  K ö  n i  g  i  n  "  voa 
lernst  Bachmeister  sol len demnäch '^t  im 
Bielefelder  Stadt theater  zur  Uraufführun ' -c  
gelangen.  

fciiUlcton 

Lipe 
Erzählung von Josip lur^i^ 
(Aus dem Stowenischen übersetzt.) 

»Was denn noch? Höre nur  die  Leute« 
, (der  Alte  sprach den Lipe bald mit  »Du«,  
bald mit  »Sie« an) .  Wo der  Werniuth-
s t rauch wild wächst ,  dorthin gehe,  dort  
knie  nieder ,  beiße die  Spi tzen ab,  die  in  
e inem Jahr  gewachsen s ind,  und verzehre 
üie .  Das wird dir  helfen.  .Auch wenn du 
bei  e inem Ameisenhaufen vorbeigehst ,  in  
dem große Ameisen s ind,  nimm deren ei-
ne Hand vol l ,  zerreibe s ie  und r ieche das .  
Wenn das Tausendgüldenkraut  wachsen 
wird,  wirs t  du es  gekocht  t r inken.  Süß-
wurzen s ind gut .  Dann aber  kenne ich 
e in  gezähntes  Kraut ,  das  auf  den Gräben 
wächst^  dieses  « 

»Du hast  e ine fürchter l iche .Apotheke!« 
»Apotheke? O,  behüt  mich üot t  v( , ) r  

den Doktoren!  Ich hin a l t ,  zugehört  habe 
ich genug,  und gehört ,  was Leute  versuch 
ten,  die  nicht  in  ihrer  Jui^cnd ütarben.  Sie  
haben so einen Keuchhusten wie jener  
Müller  bei  uns.  der  v<)r i ) . ;es  Jahr  gesto«"-
ben is t . . .  

l . ipe  s tand schncil aul  uiul  ent lernte  s ich 
gegen den Wald hin.  

Gestorben? Dieses  Wort  erschüt ter te  
Lipe,  Rr  sol l te  s lerben,  je tz t  in  der  Ju­
gend? 

.Alles ,  vCas hinter  ihm lag,  war  eine 
Wüste  ohne Dornen und Hindernisse ,  
aber  auch ohne erfreuende Blüten.  Was 
die  Liebe e iner  guten Mutter ,  e ines  t reuen 
Bruders  und einer  sanftfühlenden Schwe­
ster  is t ,  d ies  zu er leben hat te  ihm das  Ge.  
schick nicht  gegönnt .  Vater?  F.r  war  gut ,  
besorgt  um ihn;  doch fühl te  Lipe,  wenn 
er  auch nicht  nachgrübel te ,  daß auch die  
ser  anders  sein könnte .  

Sterben? 
.Alle  Wünsche,  die  s ich kaum in seinem 

jungen Herzen entfal te t ,  sol l ten ers terben,  
unerfül l t ,  unbefr iedigt .  Wenig schien ihm 
notwendig zu erreichen,  um glückl ich zu 
sein.  Und das  hat te  er  vor  s ich schon er­
späht .  »Dort  hinter  dem Berge is t  es  hel l«  
— und wenn der  Weg dahin auch nicht  
ganz eben war^ er  hat te  e ine feste  Hoff­
nung,  fes tes  Vertrauen.  Und den ganzen 
Genuß,  den ihm das  Leben zu versprechen 
begann,  sol l ten nun die  prosaische Krank,  
lu ' i t ,  der  Tod zerhauen? 

Lipe 's  Gesicht  rötete  s ich und Schweiß 
t ropfen t ra ten auf  seine St i rn ,  a ls  s ich 
die  Schwere solcher  Gedanken auf  seine 
Seele  legte .  l ; s  war  ihm eng in der  Brust ,  
d ie  Füße schienen ihm entsetzl ich schwer 
— der  fürchter l iche,  unerbi t t l iche Tod,  er  
scl i ieu Ihm gewiß. . .  

Unterwegs kamen ihm jedoch wieder  
andere,  weniger  t raur ige Gedanken.  Woll  
te  er  doch dahin gehen,  wohin ihn sein 
Herz zog.  

Er  dachte ,  wie l ieb ihn die  Gel iebte  
empfangen,  wie erfreut  s ie  sein werde,  
wenn s ie  ihn nach so langer  Zei t  wieder  
sehe — und for t  waren die  bi t teren Ge­
fühle  und die  todl ichen Sorgen,  an denen 
das  unkluge Geschwätz des  al ten Hir ten 
und der  läs t ige Husten schuld waren.  

Im Verkaufladen der  Witwe Krizan saß 
die  al te  Frau al le in ,  a ls  Lipe e intrat .  Es  
war  nicht  ( jewohnhei t ,  daß er  zu dieser  
Zei t  kam; daher  s tand die  Witwe verwun 
der t  auf ,  legte  die  .Arbei t  beisei te ,  und Li­
pe mußte zweimal  f ragen,  wo .Marica wä.  
re .  Früher  aber  mußte er  noch von der  
.Alten hören,  wie sehr  er  abgenonunen ha­
be,  daß er  noch nicht  gesund sei  und so 
wei ter ,  bevor  er  erfuhr ,  daß die  Tochter  
nicht  zu Hause sei ,  daß sie  wahrschein­
l ich heute  nicht  konune.  

Wie sol l te  e in  Mensch nicj i t  un\vi i i ig  
sein,  wenn ihm eine angenehme F.rwar .  
tung so schnci l  in  Nichst  zerf l ießt .  Wo­
hin is t  s ie  gegangen? Auf e ine Lhi terhal-

• tung zu den Verwaiul ten.  Und s ie  wußte,  
daß er  krank gewesen is t !  Sie  hät te  doch 

! le icht  ahnen kfi imen,  daß er  konunen wer  
jde,  und hät te  zu Hause bleiben sol len!  
Diesen Unnuit  sprach Lipe auch aus,  vieL 

'  le icht  e twas här ter ,  a ls  er  dachte  und es  
j wol l te .  Viel le icht  deshalb här ter ,  wei l  er  
|noch nicht  recht  gesund war ,  und kranke 

Leute  s ind,  wie man behauptet ,  schlech­
ter  Laune.  . \ber  Frau Krizan woll te  dies  
weder  vers tehen,  noch begreifen.  

»Das is t  denn doch zu viel ,  junger  Herr  
(sonst  pf legte  s ie  zu sagen;  Herr  Phi l ipp)  
daß Sie  ver langen,  meine Tochter  sol le  
Stunde ant"  Stunde warten,  bis  Sie  e in­
mal  konunen werden.  Dies  würde ic!» 

n icht  zulassen,  auch wenn Marica es  
woll te .  Ich habe Ihnen doch schon ge­
sagt ,  daß ich es  am l iebsten sehen wür­
de,  daß aus der  ganzen Sache nichts  
wird.r  

Lipe rückte  unruhig auf  dem Stuhle  hin 
und her  und warf  zornig den Kopf zu­
rück.  ^Mutter ; .^  sagte  er ,  ->Sie s ind doch 
komisch!  Warum erzählen Sie  mir  immer 
wieder  das? Ich kami Sie  nicht  zwingen,  
mir  zu glauben,  doch .Marica glaubt  mir ,  
das  weiß ich.  

Das war  t ier  Mutler  Krizan zu viel ,  Sic  
war  eine ruhige,  vorsicht ige Frau und ver  
s tand es .  le icht  mit  der  ganzen Welt  
zukommen.  Und jetzt  warf  ihr  d ieser  Jünu 
l ing vor ,  s ie  sei  komisch!  Sie  hal te  schon 
eui  s tarkes  Wort  auf  der  Zunge,  aber  s ie  
woll te  es  noch nicht  aussproi ; l icn.  S«^ ver­
harr ten s ie  beide schweigend,  nnd beidt '  
empfanden es  a ls  angenehm, 

' J 'or tsetzung l '<»Igl . )  

\ 
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Geheimnisvolle kosmische Strahlen 
Unter tuc&unsen Orr  e i ra lof4>Däre 

Slm I dem Jahre 1H73, als  der  Physiker  
Charles  s ich l iui i i  e rütcnnial  mit  e inci i i  
mit  Gas gefül l ten Bal lon in  die  Luft  erho­
ben hat te ,  um mit  Hilfe  von Baru-  und 
Thermometer  den Höhen-  und Luftdruck 
zu untersuchen,  gab es  und gibt  es  noch 
heute  immer mehr Beispiele  des  Vordrin­
gens in den Höhenrauni  bis  zu den Gren­
zen,  welche vom Tode gezogen wurden,  
hinauf  über  den geschützten Mantel  der  
i rdischen Atmosphäre in den unbekann­
ten und gefährl ichen Raum: die  Strato­
sphäre.  

Im J .  1875 f ie len die  ers ten Opfer  i l ie-
ser  Hühemintersuchungen:  die  Gelehrten 
Fissandicr ,  Linel l  und Spinel l i  haben eine 
/ .wan ' Z  igst  und ige Höhen fahrt  unternoni-
men,  unter  Mitnahme von Sauerstoff ,  um 
in den Raum der  verdünnten Luft  vordrin­
gen zu können.  In der  Höhe von 7500 m 
verloren s ie  das  Bewußtsein und Linel l  
und Spinel l i  wachten nie  mehr  auf .  

Im Jahre 1027 gelangte  Hauptmann 
Grey in die  Höhe V(^n 12.000 ni ,  s tarb je­
doch während der  Zurückfahrt  zur  l i rde.  
Von da an begannen die  Fahrten in ver-
.^cl i lossener  Kugel .  Der  schweizer ische 
Gelehrte  Picc^ird erreichte  am 27.  Mai  
1031 in  Freihal len mit  luf tdichter  Gondel  
die  bis  damals  größte  Höhe v.  16.500 m.  
Die her inet isch geschlossene Kugel  war  
aus  Alluminium und dar in  machte  der  Ge­
lehrte  während dc> Kluges soine For-
•^cl iungen.  

Der  wichl igstc  Tei l  d ieser  Forschungen 
gal t  den kosi i i ischen Strahlen.  Diese ge­
heimnisvol len Strahlen ziehen die  Gelehr­
ten zu immer neuen Forschungen an.  
Woher  s ie  kommen,  Is t  wohl  ungewiß.  

Viel le icht  s ind es  Zufal lsprodukte  wei ter  
Sonnenkörper ,  welche das  Weltal l  mit  
dem Flementarbau ihrer  Mater ie  bombar­
dieren.  Die Meinungen darüber  s ind noch 
getei l t .  Fs  gibt  auch solche,  welche mei­
nen,  daß diese Strahlen Zeichen von Ge­
burtswehen neuer  Weltr i i  s ind,  welche 
im Weltal l  ents tehen.  Diese kosmischen 
Strahlen s ind durchdringl icher  a ls  die  
här tes ten Radiunis t rahlen.  Sie  dr ingen 
durch eine 10 m dicke Eisplat te ,  und eine 
Bleischichte  von 150 Zent imetern absor­
bier t  s ie  nur  zur  Hälf te .  Professor  Piccard 
sagt  über  diese Strahlen:  »Je näher  wir  
die  kosmischen Strahlen kennen lernen 
werden,  desto näher  werden wir  zur  Lö­
sung der  Flementarprobleme der  Wissen^ 
Scha f t  und Technik,  vorrücken.  Wenn def '  
Mensch einmal  die  bi l l ige Mater ie  welche 
s ich um uns bef indet ,  besonders  das  
V. 'asser ,  zwingen wird,  daß sie  uns mit  
der  Reakt ion der  Atomkern-e e inen Tei l  
oder  die  ganze in ihnen bef indl iche unge­
heure Menge von Energie ,  sagen wir  in  
der  Form von Mcktrastrahlen geben wer­
den,  welche s ich in  Wärme- oder  ele^ktr i -
sche FncTgie wird umwandeln lassen,  wird 
unser  ganzes wir tschaft l iche System von 
C}rund aus  verändert  werden.« 

Die bisher igen Forschungen haben er­
geben,  daß die  Wolken,  der  Regen,  der  
Wind und die  Stürme nur  bis  zu 1200 m 
hoch dr ingen.  Über  dieser  Höhe is t  d ie  
verdünnte  Luft ,  d ie  Stratosphäre.  

im J .  1033 wurde ein russischer  Höhen-
l lug in die  Stratosphäre unternommen.  In 
e inem russischen Dorf  wurde eine zer-
Ir i immcrte  Kugel  und unter  ihr  begraben 
die  Besatzung — drei  Pi loten — gefun­

den. Aus den bei ihr vorgefundenen Ta­
gebücher konnte entnommen werden, daß 
die Gelehrten in die Höhe von 22.000 m 
vorgedrungen sind. Seither gab es eine 
ganze Reihe von Flügen in die Strato­
sphäre. Die Höhe vo'n 25.000 m wurde 
schon erreicht. Aber dennoch ergaben 
die Höhenforschungen noch keine kon­
kreten Beweise, alles sind nur noch Ver­
suche und Hypothesen. Aber eines ist si­
cher: der menschliclie Geist wird nicht 
eher ruhen, bis er nicht das Geheimnis 
der kosmischen Strahlen entdeckt haben 
wird. Der Theoretiker der Stratosphären­
flüge, br. Heft, sieht in diesen Strahlen 
eine Energiequelle, welche uns höchst­
wahrscheinlich eine ideale Treibkraft ge­
ben wird, mittels deren der Mensch eines 
Tages die Grenzen der irdischen Schwere 
durchbrechen wird. Da heute in der In­
dustrie die Kohle, das Holz, die Naphtha 
urid die elektrische Energie die haupt­
sächlichen Treibstoff sind, und anderer­
seits die Hypothese, daß diese Kräfte frü­
her oder später aufgebraucht sein wer­
den — trotz der noch nicht entdeckten 
Reserven —, nicht von der Hand zu wei­
sen ist, werden schon jetzt neue Quellen 
der Energie gesucht. Nebst Versuchen, 
die Sonnenw'ärme als Treibkraft auszu­
nützen, haben auch die Erforschungen 
der Stratosphäre das Ziel, eventuelle 
neue Möglichkeiten für den Verbrauch 
neuer Energien zu fin-den, welche not­
wendigerweise die schon bekannten Treib 
kräftc, falls sie sich erschöpfen sollten, 
ersetzen würden, insbesondere wenn sie 
billiger und für Länder, welche wenig 
Kohle, Naphtha und Wasserkräfte haben, 
zugänglich wären. S. 

^ienei(Dt find aucD 6le ein 
(SIQtfgpil)! 

Der Zufal l  spiel t  im Leben fast  jedes  
Aknschen eine große Rolle .  Wie ü 'berra-
schend er  biswei len wirkt ,  i lavon erzäh­
len die  folgenden kleinen Geschichten,  die  
den Vorzug haben,  wahr  zu sein.  Sic  las­
sen s ich nicht  erklären,  aber  s ie  s t immen 
eigent l ich recht  zuversicht l ich.  Es gibt  in  
jeder  Lage >>Glückspi lzc«.  Warum sol len 
wir  nicht  auch zu ihnen gehören,  wenn 
e«;  e inmal  har t  auf  har t  geht ,  warum ei­
gent l ich nicht?  

Daß ich e inst  in  Eva am Amazonas von 
Bord ging,  um mir  die  e ine zu ver t re ten,  
dabei  infolge der  Brut-Hitze einschl ief  
und die  Abfahrt  des  Dampfers  verpaßte ,  
der  gerade mit ten in  den secbrei ten 
Strom steuerte  und plötzl ich in  die  Luft  
f log,  war  ein Umstand,  der  mir  das  Leben 
ret te te .  Aber  ähni i ich erging es  auch dem 
Seidcnhändler  Poincar t  aus  Lyon.  Er  
wei l te  in  Par is ,  wo er  seine Kunden be­
sucht  hat te .  Mit  dem ers ten Frühzuge 
woll te  er  nach 1-e Havrc fahren,  um von 
dort  den Dampfer  > 'Garonne« zu benut­
zen,  der  ihn in  geschäft l ichen Angelegen­
hei ten nach New York br ingen sol l le .  Als  
er  s ich ankleiden woll te ,  da  fehl te  ihm je­
doch der  Kragenknopf .  Da ein anderer  
Knopf 'AU so früher  Stunde nicht  so  
schnel l  zu beschaffen war ,  sucht  Monsieur  
l^oincar t  lä ' ig-ere  Zei t  nach dem Flücht­
l ing,  bis  er  ihn endl ich unter  der  Matraze 
fand.  Durch das  lange Suchen verpaßte  er  
seinen Zug und somit  den Anschluß an 
die  ;• ( jaronncc,  die  kurz nach Einlaufen 
des  Frühzuges in See s tach.  Zu seinem 
Verdruß mußte s ich Poincar t  nun zwei  
Tage lang untät ig  in  Pans aufhal ten,  da  
»erst  am dri t ten Tage der  nächste  Damp­
fer  in  See ging.  Wie aber  änderte  s ich 
seine St immung,  a ls  er  bei  seiner  Ankunft  
in  New York erfuhr ,  daß bei  e inem fürch-
ter l ichcn Sturme die  s-Garonnc? mit  Mann 
und Maus untergegangen war .  Der  Kra­
genknopf  war  zum Lebensret ter  gewor­
den.  

In Stockholm ret te te  vor  ein paar  Jah­
ren ein Kirschkern dem Ingenieur  Löwcn-
daal  das  Leben.  Der  Herr  ging im Jul i  ge­
gen Abend in e iner  Straße s^pazieren.  Da­
bei t ra t  er  auf  'e inen Kirschkern,  rulschie  
aus  und f ie l  h i i \  Fhc er  s ich noch erhoben 
t ia t te .  schlug wenige Schri t te  vor  ihm, in  
se iner  Wegriehtung eine Feuerlol ie  aus  

dem Pflaster  empor,  e in  donnernder  Knal l  
er tönte  und Pflat^fers toine samt einem ei­
sernen Kanaldeckel  f logen in die  Luft .  
Wie die  spätere  Untersuchung ergab,  
hat te  s ich unter  dem Fußsteig aus  einer  
schadhaften Gaslei tung,  Leuchtgas  ange­
sammelt ,  das  durch einen Funken zur  
plözl ichen Entzündung und F.xplosion ge­
bracht  worden war .  Ohne das  Ausrut­
schen i i t ier  den Kirschkern wäre Löwen­
daal  mit  in  die  Luft  gef logen.  

Auf den Feldern e ines  Dorfes  in  Tele-
markcn waren vor  -zwei  Jahren im Spät­
sommer drei  Knechte  mit  Mähen beschäf­
t igt .  Als  s ich ein schweres  Gewit ter  ent­
lud,  brachen s ie  die  Arbei t  ab,  um unter  
e iner  e insanj  s tehenden,  hohen Tanne,  die  
e twa fünf  Minuten entfernt  war ,  Schutz  
zu suchen.  Schon waren s ie  in  ihrer  Nähe,  
a ls  s ich dem jüngsten Knechte  ein Absatz  
vom Schuh lösen woll te .  Um ihn völ l ig  
abzureißen,  setzte  er  s ich eine Welle  an 
den Ackerrain.  Inzwischen hat ten die  bei-
ben anderen die  Tanne schon erreicht .  
Gerade woll te  s ich der  zurückgebl ieb ' jne 
Bursche in ' i ' rab setzen,  a ls  ein Bl i tz­
s t rahl  in  die  Tanne fuhr  und die  beiden 
darunters tehenden Knechte  auf  der  Stel le  
lötete .  

Eine Gesel lschaft  von mehreren Touri­
s ten,  zu der  ein junges Mädchen gehörte ,  
woll te  e inst  von Zenmatt  aus  das  Matier-
horn besteigen.  Man s tand in der  Frühe 
des  Morgens auf  der  Terrasse des  Hotels  
u .  woll te  eben aufbrechen,  da di 'e  Wespe d.  
junge Mädchen in die  Wange s tach.  Das 
Gesicht  schwoll  sogleich hef t ig  an und 
i l ie  Gestochene mußte auf  die  Tei lnahme 
an der  Besteigung verzichten.  Es war  ihr  
( i lück.  Denn al le  anderen ger ie ten auf  e i ­
nem NeuscIinecfeUl ins  Glei ten und s türz­
ten tödl ich ab.  

Eine nicht  wemger wunderl iche Bege­
benhei t  er lebte  vor  wenigen Jahren eine 
mir  bekannte  Schrif ts te l ler in .  Bei  e inem 
Besuch in  San Franzisko schenkte  man 
ihr  zum Abschied ein Buch.  Sic  nahm es ,  
und s teckte  darein a ls  Lesezeichen die  
Geschäftskar t ' j  e ines  deutschen Uhrma­
chers ,  bei  dem sie  kurz zuvor  gewesen,  
um einige Reparaturen an ihrer  Armband­
uhr  vornehnien zu lassen.  Dieses  Fiucl i  
l ieß s ie  i ingelesen,  bis  s ie  es  nach zwi  
Jahren,  von einer  Reise  nach Europ-* zu­

rückgekehrt, eines Morgens nirt an Deck 
nahm. Als sie es sich gerade in einem 
Deckstulil bequem machcn wolHe, bc-

merkle sie etwas abseits, steheiui, einen 
jungen Mann mit sehr melancholischem, 
überaus traurigem Gesicht, der ihre Auf­
merksamkeit fesselte. »Machen Sie an 
diesem herrlichen Morgen nicht eine sol­
che Leichenbittermiene!« rief sie ihm nek-
kend zu. Da aber brachen dem jungen 
Mann zu ihrem Schrecken die Tränen aus 
den Augen. Sie kam mit ihm ins Gespräch 
und erfuhr sein Schicksal. Er hatte Eltern 
und Geschwister während einer Epidemie 
verloren und stand nun ganz allein in der 
Welt. Nur einen Bruder hatte er in Ame-
rilta, den er nun aufzusuchen beabsichtig­
te, obwohl er seit Jahren nichts von ihm 
gehört hatte und nicht «:inmal wußte, wo 
er wohne. »Ja, aber wie wollen Sie denn 
Ihren Bruder in den Staaten ausfindig 
machen?« fragte die Dame ihn. 

»Das letzte Mal, als er schrieb, nannte 
er den Namen der Stadt, wohin er ziehen 
wollte, es war, wie ich mich erinnere, 
Qutwest!« — »Qutwest?« So behutsam 
als möglich versuchte die Schrifstelkrin 
ihm zu erklären, daß unter Qutwest der 
ganze ferne Westen Amerikas zu verste­
hen sei. Sie legte ihm ihre Hand auf die 
Schultern, um ihn zu trösten. Dabei ent­
fiel ihr das Buch. Er bückte sich, um es 
aufzuheben, als er plötzlich einen Freu-
dcnschrci ausstieß: »Oh, Fräulein, Sie 
kennen ja meinen Bruder! Das ist — da 
steht ja sein Name! Das ist Otto 
selbst!« 

Aus dem Buche war die Geschäftskartc 
des deutschen Uhrmachers aus San Fran-
cisko herausgefallen, die vor zwei Jahren 
in das Buch als Lesezeichen gesteckt wor­
den war — und die nun, Tausende von 
Meilen entfernt, wieder zu Tage kam, 
und Wegweiser für einen jungen Men­
schen für die Zukunft wurde. 

Zufall? Schicksal? Fügung? Vielleicht, 
vielleicht auch nicht. Wir wollen darüber 
nicht grübeln. Wir wollen uns n'ur freuen, 
daß es noch kleine Zwischenfälle im Le­
ben gibt, die Großes wirken. Wie der 
Einzelne sich damit abfindet, ist nicht nur" 
Sache seines Glaubens, sondern mehr 
noch seines — Charakters. Ol. Sdlmund, 

UNSERE KURZGESCHICHTE 

S>le ^elMonne 
Humoreske von Ralph Schrötter 

Gestern abends habe ich jnir eine Heiz­
sonne gekaufL Meine Frau freute sich sehr 
über die praktische Neuanschaffung und 
stolz erzählte sie es den Mitmietern des 
Hauses, denen sie begegnete. Sic ahnte 
ja nicht, die Gute, was daraus entstehen 
würde. 

So komme ich heute müde und abge­
spannt von geschäftlichen Besorgungen 
zurück und gedenke, nach Vertilgung des 
Essens ein angenehmes Schläfchen zu tun. 

Das erstv, was mich unangenehm be­
rührt, ist die Abwesenheit meiner Frau. 
Sie hat eine Nachricht hinterlassen, daß 
sie ins Kino gegangen sei. Morgen wech­
sle doch schon das Prograiniim. Und den 
Film »Liebe auf den zweiten Blick« müs­
se man unbediiigt gesehen haben. Das 
Abendbrot möge ich mir doch selbst zu­
recht mach<en. 

Ich verzichte darauf, gehe ins Wohn­
zimmer, rücke mir die Heizsonne an die 
Couch heran und lege mich dann schließ­
lich ein wenig nieder. 

Gerade bin ich am Einsühluninicrn, da 
klingelt es. Es klingelt bescheiden und 
höflich. Leute, die bescheiden und höflich 
klingeln, sind entweder der Gasmann, die 
Zeitungsfrau oder ein Vertreter. Alle die­
se Leute empfinde ich als überaus sym­
pathisch. Ich kann ihnen nur schwer böse 
sein. So erhebe ich mich dann und öffne. 

Draußen steht weder der Ga»niann, die 
Zeitungsfrau noch der Vertreter. Draußen 
steht einfach Frau Spannekuhl, meine 
Nachbarin. 

»Herr Schrötter,« meint sie, »können Sie 
mir nicht mal Ihre Heizsonne Iwrgen? Ich 
habe doch wieder so mein dolles Reißen.« 
Sie unterstreicht die Wirkung ihrer Worte 
durch einen gefühlsvollen, um Verständ­
nis bittenden Augenaufschlag. 

Frau Spannekuhl kenne ich lange ge­
nug. Bekäme sie jetzt von mir die Heiz­
sonne nicht, so würde sie mir wer weiß 
wie lange mit Redensarten zusetzen oder 
aber mich im ganzen Hause meiner Un-
ifel^illi^keit wegen als gefühlsrohen Men­
schen In nst eilen. 

So schleppt ich also, wenn auch grini-
jnig und mit einein Herzen voll böser 
Wünsche für Frau Spannekuhl, die Heiz­
sonne heran und überreiche sie ihr mit der 
Bemerkung, daß ich sie bald wiederhaben 
möchte. 

»Das ist doch seibstverständlldil« ent­
gegnet Frau Span^n^kuhl fast entrüstet. 
Dann geht sie in ihre Wohnung hinüber, 
nachdem sie mir noch einen freundlichen 
Blick gegönnt hat und überläßt mich mei­
nen gemischten Gefühlen... 

Meine Absicht, noch zu schlafen, gebe 
ich auf. Das eben Geschehene beschäftigt 
mich viel zu sehr. 

Ich will mich ablenken und stelle das 
Radio an. Die Sendung interessiert mich 
schließlich so sehr, daß ich von der HCIÄ-
sonnenangelegenheit et-was abßüfenkt 
werdk?. 

Da klingelt es schon wieder! Ein rauher 
schroffer Mißton. Diese Art des Klingeins 
kenne ich nur zu genau. So klingelt Frau 
Meier aus der vierten Etage. Als ich öff­
ne, sehe ich, daß ich recht habe. Tatsäch­
lich steht Frau Meier draußen. 

Wie soll ich sie beschreiben? Am be­
sten wohl mit den Worten: Sde ist ein­
fach — unbeschreiblich. Frau Spannekuhl 
ist ein Gold'kind gegen sie. 

Was will Frau Meier eigentlich jetzt bei 
mir, von dem sie doch sicher weiß, daß 
seine Frau ins Kino gegangen ist? Ganz 
en'fach: Auch sie bittet um die Heizsonne. 
Worauf ich ihr bedeute, daß ich diese an 
Frau Spannekuhl verliehen habe. Sie 
möchte sich daher an diese wenden. 

Sie verspricht mir das und geht. Kurz 
nach ihr besucht mich Frau Petruschkc, 
unsere Portiersfrau. »Ich wolltie mal fra­
gen « beginnt sie, worauf ich ab­
wehrte und ihr mitteilte, daß Frau Span­
nekuhl noch die Heizsonne habe. 

Nach Frau Petrusch'ke kommt Herr 
Schullze zu mir. Nach ihm wieder sechs-
undzwanzlg andere Mieter unsres Hauses. 

Natürlich werdie ich Abhilfe schaffen. 
Morgen, wenn von meinem Heizsonncn-
kauf die ganze Straße weiß, wird ein gro­
ßes Pappschild an meiner Flurtür hän­
gen, jedem mit deutlich lesbaren Buch­
staben verkündet: »Die Heizsonne habe 
ich an meine Nachbarin, Frau Spannekuhl, 
verliehen. Interessenten wollen sich daher 
au diese wenden. — Schröttcr.« 
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KARFIOL, ERBSEN, KAROTTEN, SPINAT, RADIESCHEN, MANGOLD U. LAUCH 

Mit den wärmeren Tagen, die wir alle 
so sehnsüchtig erwarten, wird es auch 
auf dem Marktplatz bun<ter, es Homimt dlas 
Frühlingsgcmüse; freilich zuerst 
aus d«en wärmeren Ländern, aber es ist 
da, und so vollzieht sich langsam der 
Umschwunig auf unserem Küchenzettel, 
es kommen mehr Viiamine, mehr Ab­
wechslung und der Körper paßt sich dem 
Frühling an. 

Abend-Eintopf mit • Karotten 
für 4 Personen. kg faschiertes Fleisch 
dünstet man ab, mit Zwiebel, würzt mit 
Pfeffer, Majoran ev. Knot)lauch. Von 1 kg 
Kartoffeln macht man Püree. Auf eine 
Schüssel häuft man das Faschierte und 
türmt das Püree darüb'er. Ringsherum % 
leg gekochite, a'bgeschmalzene, nudelig 
oder ringelig geschnittene Karotten, viel 
grüne Petersilie drütoer. In die Mitte des 
Pürees kann man eine Karfiolrose geben, 
die mit Butter, und Bröseln abgeschmal-
zen ist. 

Spinat-Eintopf mit Heidetibrein 

In den fertigen Spinat mischt man ge-
koditen Heidenlbrein, halb zu halb, und 
garniert mit Eiersipeisc oder mit Spiegel­
eiern. 

Bunte Gemüseplatte als At)end-Eintopf 

Man kocht Karfiol, Lauch, Kartoffeln, 
K a r o t t e n ,  S p i n a t  o d e r  M a n g o l d ,  j e d e s  f ü r  
sich, das Wasser resp. den Sud nicht 
weggießen, soiidern zu einer kräftigen 
Suppe verwenden. Das gekochte Gemüse 
gut abtropfen, und zierlich auf einer 

Platte anrichten und mit Fett, öl oder 
Butter und Bröseln abschmalzen, der 
Spinat bleibt in ganzen Blättern, die Ka­
rotten auch ganz, oder nudelig geschnit­
ten, 

Frühlingsplatte mit Risi-Bisi-Nudeln oder 
Maccaroni 

Die üben angegebene Platte bereichert 
man nach Belieben mit Risi-Bisi, Nudeln 
oder Maccaroni, auch Nockein sind sehr 
gut. 

Rjs i -Bisj  

Auf I Person rechnet man 6 dkg Reis, 
Erbsen ebensoviel. Man kocht die Erbsen 
mit ganz wenig Salzwasser und mengt 
unter den fast fertig gedünsteten Reis 
oder man dunstet die Eit)sen in Butter 
und gibt den etwa gedünsteten Reis da­
zu, mit viel feingehackter Petersilie. Oder 
man gibt die rohen Erbstn in das heiße 
Fett, dann den Reis dazu, mit heißem 
Wasser oder Supipe aufgießen, lan'gsam 
ziehen lassen. Auf eine Tasse Reis rech­
net man immer 2 Tassen Wasser. 

Erbsengemüse mit Spiegeleiern, Abend-
Eintopf 

In eine goldgelbe Eintbrenn kommen 
die extra gekochten Erbsen, viel Peter-
siliemgrün, fein gehackt, dazu, aufkochen, 
mit Spiegeleiern garnieren. 

Karottengemüse oder Karfiolgemüse 
wird ebenso zubereitet, nur muß man 
nicht vergessen, daß bei allen genannten 
Speisen Petersili 'e erst beim Anrichten 
dazu kommt. 

Lauchgemüse-Eintopf mit Poienta 

Lauch (Borretsch) wird fein gehackt, 
in Fett mit wenig Zucker gedünstet, ge­
staubt und aufgegossen, etwas Essig da­
zu oder feingehacktes Kerbelkraut, dazu 
Polenta. 

Butterbrot mit Radieschen zum Tee 

Die Butter schaumig rühren, auf Mais­
brotschnitten streichen, mit dünngeschnit­
tenen Radieschenscheiben belegen, mit 
viel Schnittlauch dazu. Radieschen sollen 
auf keinem Tisch fehlen, denn sie haben 
großen Gehalt von Vitamin'en, nur möge 
man dieselben niemals zum Frühstück 
essen. 

Radieschengemüse mit grüner Petersilie 
Radieschen schnitzeln, weichkochen, in 

eine hellgelbe Einibrenn geben, viel grü­
ne feingehackte Petersilie und Knoblauch 
dazu. 

Apfelschalen 

auf keinen Fall wegwerfen, den sie geben 
getrocknet einen aromatischen Tee,- der 
nicht nur Husten lindert, sondern auf die 
Verdauung vorzüglich einwirkt. In jede 
Tasse gibt man eine dicke Zitronen­
scheibe und ein Stückerl getroöknete 
Orangenschale. 

Orangen und Zitronensaft 

Eine Frucht enthält genau soviel Vita­
mine als ein erwachsener Mensch für ei­
nen Tag braucht, darum kein Tag ohne 
Limonade. 

Orangensalat 

Die Früchte schälen, das Weiße ab­
schaben, die Orangen in schöne Schei­
ben schneiden und gezuckert einige Stun­
den kalt stellen. 

Feine, ^lige Sonntagsplatte mit Rist> 
B)si oder Kartoffelpüree 

Kleine faschierte Schnitzerin oder nur 
naturgebratene Schnitzeln, ev. heiße 
Schinkenscheiben legt man auf die heiße 
Platte, auf der man die Speise serviert. 
Auf jedes Schnitzel kommt ein Nest von 
Risi-Bisi oder Püree mit einem schönem 
Spiegelei. Garnieren mit abgeschmalze« 
nem Lauch, der wie Spargel schmeckt. 
Als Abendessen oline Fleisch vorzüglich. 
Beliebiger Salat dazu. 

Eierkuchen mit gedünsteten Erbsen und 
Salat 

Pro Person Eierkuchen aus je zwei Ei­
ern, füllen mit gedünsteten grünen Erb­
sen, denen man viel feingehackte Peter­
silie beigibt. 

A n g e l a  L i s a n j .  

FLfTNA UONfFKCiffK'.  

B R I N G T  STf=7S /MS NEUESTE 

^er Unterrod 
Ein wichtiges Kleidungsstück der moder­

nen Frau 

Manche Frau wundert sich, daß ihre 
Kostümröcke auch dann, wenn sie ver­
hältnismäßig neu sind, aus der Form ge­
raten und einen ziemlich versessenen Ein­
druck machen. Man hat es sich im allge­
meinen nämlich abgewöhnt, Unterröcke 
aus möglichst unnachgiebigem Material 
zu tragen. Es genügt aber durchaus nicht, 
ein Unterkleid aus Trikotseide oder ähn­
lichem anzuziehen, denn so-lche weiche 
Wäsclieseiden haben wie jeder Wollstoff 
die Eigenheit, sich den Körperformen an-
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mausärmeln vervollständigt das neben­
stehende Kleidinodell zu einem" modischen 
F r ü h j a h r s a n z u g .  E r f o r d e r l i c h  f ü r  9 2  c m  
Oberweite; 2,30 m Stoff, 140 cm breit. 

Beyer-Modell M 22504 (für 92 und 100 
cm Oberweite). Der elegante Mantel m 
guter Linienführung mit weiten Fleder-

Beypr-Model! K 22503 (für 02 und 100 
cm Oberwoite). Modisches Kasakkleiti 
mit l'lederni:jiii«9niuMn. Als Garnitur dient j 

«ine Tasche in Wappenform, die aus 

Streifenstoff oder bunt bestickt angefer­
t i g t  w e r d e n  k a n n .  E r f o r d e r l i c h  f ü r  9 2  c m  
Oberweite: 2,40 m Stoff, 130 cm breit. 

Beyer-Modell S 22480 (für 88 u. 96 cm 
Oberweite). Jäckchenkleid mit einer Jak-
ke, die in der Taile gebunden wird. Die 
Rockfaltcn bleiben ungebügell, dazu eine 
Bluse, auch unter B 22481 als Einzel­
s c h n i t t  e r h ä l t l i c h .  E r f o r d e r l i c h  f ü r  8 8  c m  
Oberweite: 3,20 m Stoff, 130 cm breit, u. 
1,95 m Blusenstoff, 90 cm breit. 

Beyer-Modell S 22501 (für 88 u. 96 cm 

Oberweite). Modisches Frühjahrskostüni 
aus zweierlei Stoff. Die lose Jacke hat ei­
nen Samtrücken mit glockiger Weite. Im 
Gegensatz dazu ein gerader, enger Rock. 
Erforderlich für 96 cm Oberweite: 1,85 m 
Wollstoff, 140 cm breit, und 1,90 ni Samt, 
70 cm breit. 

Beyer-Modell S 22498 (für 88 u. 96 cm 
Ob, ite). Jugendliches Jäckchenkostüm 
mit abgestopptem Faltenrock und Lum-
bcrjack. Die dazugehörende Bluse ist 
auch als Einzelschnitt unter B 22499 er­

K 22496 

hält'lich. Erforderlich fü'r H8 cm Oberwei­
te: 4 m Kleidstoff und 1 m Blusenstoff, je 
90 cm breit. 

Beyer-Modell K 22496 (für 88, 96 und 
104 cm Oberweite). Das Kleid für den 
Nachmittag wirkt trotz seiner einfachen 
Linienführung sehr elegant durch die 
Plisseefalten der Bluse und des tiefen 
Rockansatzes. Erforderlich für ein Kleid 
in 96 96 cm Oberweite: 3,50 m Stoff, 90 
cm breit. 



;upassen. Der Unterrock ist am besten 
Taft oder andern unnachgiebigen 

Seiden gearbeitet; selbstverständlich 
iünnen es dünne, im Gewebe feste Kunst­
seiden sein. Da sie sich weniger an­
schmiegen als weicheres Material, wird 
luch der Kostümrock trotz seiner moder-
len Enge keinem allzu knapp bemessenen 
Schlauch ähneln; und was vor allem 
wichtig ist — er wird seine vorbestimmte 
Urform lange beibehalten. 

Hübsch sieht solch ein Unterrock aus, 
ivennn er mit einem in Falten gelegten 
oder plissierten Volant verziert ist; zum 
hellen Kostüm kann der Volant aus Spit­
ze sein. Auch zweifarbig, etwa der glatte, 
hüftenumspannende obere Teil in Dun­
kelgrau, der Volant in einem bräunlichen 
Rosd, wirkt der Unterrock reizend und 
modisch vollkommen; zum schwarzen 
Oberteil paßt die gelbliche oder spagnt-
farblgc Spitze. Wer siparcn will, arbeitet 
lien tagsüber unsichtbaren Rock aus ti-
nem alten Seidenkleid, dessen Blusenteil 
und Ärmel bereits unbrauchbar gewor­
den sind; denkt man daran, ihn mit brei­
ter Spitze zu ergänzen, genügt es auch, 
die wenigen guten Teile eines völlig 
schadhaft gewordenen Kleides aus Seide 
7.U verwerten, denn das Oberteil kann 
fjern auch aus kleineren Stücken und Re­
sten gleichen Materials zusammenge­
stückelt werden. Wichtig ist nur, zum 
Kostüm, diesem nobelsten Wiener Anzug, 
überhaupt einen Unterrock, der nicht 
aufträgt und nur Halt gitot, zu tragen. 
Wer einmal den Versuch gemacht hat, 
wird den Kosttimrock gar nicht mehr 
ohne diese geschmackvolle Unterlage an­
ziehen mögen. 

eportlj(De ^djuftierung 
DAS KLEINE EINMALEINS FÜRS WANDERN UND RADFAHREN 

Heitccc €ckc 

Jubiläum 
»Darf ich mir erlauben, Herr Direktor. 

Ihnen zu gratulieren?« 
Wozu denn, Herr Kampe?« 
Zum Jubiläum!« 
Ich habe doch gar keines!<•: 
O doch, Herr Direktor. Heule sind es 

fünfundzwanzig Jahre, daß Sic mein Chef 
sind!« 

1» 

Pelerle, der Klapperstorch hat dir eben 
ein Brüderchen gebracht!« 

^^>Hahaha, ausgerechnet jetzt, wo die 
Störche alle im Süden sind!« 

Das kleine Einmaleins der sportlichen 
Adjustierung beherrschen wir ja. Wir 
wissen, daß wir strapazfähige Strümpfe 
brauchen, daß die Schuhe fest und mit 
flachen Absätzen versehen sein sollten, 
daß wir nicht nur an Sonne uml blauen 
Himmel, sondern auch an Wind und Re­
gen denken müssen. Unsere Wanderklei-
dung darf auch nicht alltäglich und ge­
wöhnlich wirken, die Farben nicht zu 
städtisch. Der gute Geschmack, die per­
sönliche Note sollen auch in der Sport­
kleidung ihren Ausdruck finden. 

Wir nehmen selbstverständlich keine 
Handtasche mit. Spitzfindig wie die Mo­
de nun einmal ist, gibt sie uns die ver­
schiedensten Möglichkeiten, all die klei­
nen Dinge unterzubringen, die wir nicht 
entbehren können. Das Natürlichste sind 
große, geräumige Taschen an der Klei­
dung selbst. Dann gibt es die prakti­
schen, am Gürtel zu befestigenden Pro-
vianttaschcn, die aber nicht aus Leder zu 
sein brauchen. Es sieht sogar sehr 
hübsch aus, wenn sie aus dem Material 
des Rockes gearbeitet sind. Und selbst 
der Rucksack wird in seiner Nüchternheit 
gemildert, wenn man ihn aus einem Stoff­
rest — mit einem widerstandsfähigem 
Futter versehen — nähen läßt, und die 
Enden eines breiten, gestrickten Schlau­
fengürtels, der vom geknotet wird, sind 
taschenartig verwertet. 

Die begeisterte Radlerin macht es wie 
die gute Skiläuferin; sie stellt ihre Klei­
dung nach vjigenen Erfahrungen zusam­
men. Sie trägt entweder den Hosenrock 
oder einen feschen Faltenrock aus karier­
tem Plaidstoff zur sportlichen Hemdbluse 
oder zum Pullover. Als Jacke bildet der 
Lumberjack die beste Lösung; seine blu­
sige Weite gibt genügend Bewegungs­
freiheit. Aber auch bei Wanderungen be­
währt sich der Lumberjack ausgezeich­
net. Eine hübsche Zusammenstellung ist 
zum Beispiel viln blau-rot karierter Rock 
zu einem weinroten Lumberjack mit blau­
em Sattel. Lumberjacks aus Gabardine 
werden über Sportkleidern getragen. Pilz, 
Olivgrün, Blaugrün und Braun sind gute 
gedeckte Sportfarben. 

Sehr praktisch ist die Form des leib­

ICiiib, fomm 
ROMAN VON J. SCHNEIDER-FOERSTL 
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..War schün, ja«, sagte sie, streckte 
.sich auf die Zehenspitzen imd nahm sein 
Gesiciit in die Häniie. »Ich will nix«^ lä­
chelte sie in seiner erschreckten Augen. 
:>Bloß dich a'ischaiinl Weil du dem Kon­
stantin Oettingeii so gleich siehst! Genau 
so /^ute Augen hat er ghabt und genau so 
iraurig war er, wie ich ihm abgeschrie­
ben hab. Schlafen wir jetzt! Gute Nacht, 
Rudi!« 

);Guta Nacht, Josa«, sagte er und hob 
ihre Hand an seine Lippen. 

Sie war so schlaftrunken, daß sie nicht 
einmal mehr hörte, wie er die Tür ein­
schnappen ließ. 

•* 

War das schon die Frühsonne, die 
durch die Fenster kam? 

Mit einem Ruck saß Karl von Hölscher 
im Bett hoch, liörte Glocken bimmeln, 
Schreie gellen, riß sein Beinkleid vom 
Stuhl und stieß das Fensler auf. 

Menschen rannten vorüber, Autos hup­
ten heran, dann drangen ihm Töne ins 
Ohr, die nichts anderes Gcin konnten als 
Schreie von Tieren in Todesnot. 

Dazwischen drang nervenaufpeitschen-
des Brüllen, Plärren und Kreischen von 
Affen. Pferde wieherten im rasenden 
Schmerz. 

Socken und Schuhe überstreifend, lief 
er nach dem Zimmer nebenan, sah, daß 
Josa Claudius wie eine Tote schlief und 
nichts hörte, was unten vorging. Mit zwei 
Sprüngen gewann er d'e Treppe und rann 
te den anderen nach, die vor ihm her. 
hetzten. 

Das Zirkus'/elt war von den Flammen, 
die aus^ 'en Wagen brachen, grell beleurh 
tet. Die graue Leinwand mußte jeden Au­

genblick Feuer fangen. An einen Abtrans­
port der Wagen war nicht zu denken. Sic 
waren schon zur Wegfahrt zusammenge­
stellt gewesen und konnten nun weder 
vor- noch rückwärts. Es war alles inein­
ander verkeilt. 

Ein Retten der Wagen war ausgeschlos 
sen. Holz! Holz! Und wieder Holz! Ben­
zin! Petroleum! Stroh! Holzwolle! Putz­
zeug! Und tausenderlei Hausrat! 

Feuergarbe um Feuergarbe schoß in 
die Luft. Man hatte schon getankt. Die 
Chauffeure waren machtlos gegen die E.x 

iplosionen und ließen sogar die Wagen im 
Stich^ die noch nicht gefährdet waren. 

Die Genter Feuerwehr und die Zirkus­
angehörigen arbeiteten mit Einsatz aller 
Kraft. Es klatschte, rieselte, zischte auf 
und schoß in Fontänen Uber Zelt und Dä­
cher. 

Umsonst. Der Wagenpark belief sich 
auf mehr als hundert Stück. 

In all den Wirrwarr, das Wasserpras­
seln und die Flammertgarben gellten 
Frauenrufe — Mütter schrien nach ihren 
Kindern und Kinder nach den Müttern. 
Kaum einer war ganz bekleidet. Die Män 
ner fluchten und rannten die zeternden 
Weiber über den Haufen. 

Die Negertruppe raste Hals über Kopf 
nach einem Ausgang, der von brennenden 
Trümmern verstopft war. Ein Mann 
sprang in einen Wagen, der schon eine 
einzige brennende Hülle bildete un 1 
schwang einen weißen Trikot über sei­
nen Kopf. Sie schlugen zusammen drau­
ßen hin, rissen sich gegenseitig hoch und 
warfen sich wieder zu Boden, um die 
Fl.'imnien nn 'hr'Mti l.eibe zu ersticl-'Cii. 

In Unterhose, Kragen und ungebun iu 

chenartigen Ob'erteiles mit tiefem Aus­
schnitt, unter dem ein Pullover mit Roll­
kragen oder eine Bluse aus gemustertem 
Kreton getragen wird; letztere kann aus 
Tüchern gearbeitet sein. Auch eine Bau-
ernbluse aus grobem Leinen mit kurzen 
Ärmeln und kleinem Stehlelstchen wirkt 
hübsch und kleidsam. Neben der Wind­
bluse gibt es sehr fesche, weite, lange 
Jacken im Raglanschnitt, von einem Gür­
tel zusammengehalten. Capes, zweiseitig 
tragbar, als Wärme- und Regenschutz, 
aus Ballonstoff und weichem Wollstoff 
erweisen sich als praktisch. Eine ange­
schnittene Kapuze und Handschlitze mit 
anschließenden Außentaschen sind wohl­
durchdachte Einzelheiten. Durchsichtige 
Regencapes aus Werkstoff ergeben zu-
lezt noch einen guten Regenschutz. 

QInnel i t fe  todtDIi  )u  f l l^nen. . .  

Wie ändern wir die Kinderkleider? 

Wenn kleine Mädchen zu schnell wach­
sen, bringt das manche Sorge für die 
Mutter mit sich, denn die Kleider müssen 
dann entsprechend geändert werden. 
Grundsätzlich sollte auf dieses schnelle 
Wachsen, das man bei allen Kindern In 
einem bestimmten Alter findet — sie be­
kommen dann ihren »Schuß« — bereits 
bei der Anschaffung bezw. Anfertigung 
der Kleider Rücksicht genommen werden, 
indem man einen möglichst breiten Saum 
vorsieht. Wenn die Kleider angefertigt 
werden, so sollte auch nach Möglichkeit 
der Stoff etwas reichlicher bemessen wer-, 
den, gerade damit man später noch Stoff 
zur Verfügung hat, um Rock und Ärmel 
zu verlängern. Auch an 'ev. Schäden und 
Risse, die einmal das Einsetzen einer neu­
en Bahn erfodern, muß ja gerade bei 
Kinderkleidern gedacht werden. 

Wie werden nun Ktelder rweckmäßig 
verlängert? Wenn man keinen Stoff mehr 
zur Verfügung hat, so ist anzuraten, neu­
en in abstechendem Muster daztizifkau-
fen, und zwar eignet sich für einfailsige 
Kleider zum Verlängern gut karierter 
Stoff, für karierte bezw. anders gemu­
sterte einfarbiger. Zunächst wird also 
von d'em neuen Stoff ein entsprechend 

breiter neuer Saum angesetzt, am besten 
i n  S c h r ä g s t r e i f e n ,  w a s  s i c h  b e s o n d e r s  g u t  
f ü r  K a r o s  e i g n e t .  B e i  d e n  Ä r m e l n  k a n n  
man sich helfen, indem sie aus dem neuen 
Stoff eine breite Manschette bekommen. 
Sind die alten Ärmel schon schadhaft, 
was oft genug der Fall sein wird, so 
schneidet man sie am besten ganz heraus 
u. ersetzt sie durch neue, dem Rocksaum 
entsprechend. Wenn man will, können 
auch die Ärmel h'erausgeschnitten und 
da .^"mielloch erweitert werden, worauf 
man es mit dem abstechenden Stoff sau­
ber macht. Das Kind kann dann unter 
dem neu entstandenen Trägerrock eine 
Waschbluse tragen, dies ist besonders 
für den Somm'er eine gute Lösung. 

Wo es möglich ist, läßt sich vielleicht 
auch aus dem neuen Stoff eine Kragen­
garnitur oder eine kleine Weste einarbei­
ten, was meistens sehr hübsch und kleid­
sam ist. 

<Sr3iei5una sur  0auderfei t  

Schon unsere Kinder im vorschulpftich-
tigen Alter sollten zu Sauberkeit und 
Ordnung erzogen werden. Ein Kind, das 
in die Schule kommt, muß diese Eigen­
schaften bereits besitzen. Es muß wissen, 
daß man sich nach gewissen wichtigen 
Gäirgen die Hände wäscht und ebenso, 
daß man sich nicht mit ungewaschenen 
Händen an den Tisch setzt. Hier ist Auf­
gabe der Mutter, diese ersten Reinlich-
keit&bestrebungen genau zu überwachen 
und zu kontrollieren. 

Aber auch Reinlichkeit will gelernt 
sein. Es genügt oft nicht, daß sich ein 
Kind mit Wasser und Seife flüchtig die 
Hände wäscht. Dazu gehört auch die 
Handhabung einer Hand- und Nagelbür­
ste, damit auch die Fingernägel wirklich 
sauber werden. Bei den Kleineren wird 
Mutter die Reinigung und das Beschnei­
den der Nägel noch selbst übernehmen, 
später muß das Kind selbst lernen, mit ei­
ner Nagelfeile und mit der Nagelschere 
umizugehen. Niemals sollte eine Mutt*er 
dulden, daß ihre Kinder mit schwarzen 
Nägeln herumlaufen. 

Mißverstflndnis 

Chef, der seiner Sekretärin diktiert* 
»Kommen Sic mit, Fräulein Müller?« 
»Aber gern, Herr Direktor, wohin 

denn?« 

ner Krawatte tauchte der Chef des Zirkus 
auf, bettelte, beschwor, fluchte, bat, ver­
sprach Belohnung. »Die Raubtiere!« brüll 
te er. »Die Raubtiere!« Niemand hörte 
auf ihn. Er stürzte nach dem Wagen der 
Tiger, der bereits Feuer gefangen hatte. 

Hinter ihm drein der Dompteur, barfuß 
— nichts über dem Hemd als einen Fet­
zen bunter Toga, die er einem Hinduweib 
heruntergerissen hatte. Der* Tigerwagen 
muß heraus! Mußl 

Noch ist der Benzintank nicht in Oe-
fahr. Wenn man nur Mut hat, die Ma­
schine anzukurbeln! Der Dempteur hat 
ihn. Er sitzt schon am Rad, gibt Gas und 
läßt sich auch durch das Fauchen und 
Brüllen hinter den Gittern nicht irre ma­
chen. 

Der Chef ist schon wieder weg. — Die 
Löwen! 

Niehls mehr zu machen! Nicht mehr zu 
retten! Man kann nur noch die Menschen 
vor ihren Tatzen schützen. Schüsse knal­
len! In das Brüllen, Fluchen, Schreien, 
Kreischen trampeln die Hufe der Zebras 
und Kamele, die in sinnloser Angst aus 
ihren Ställen ausgebrochen sind. Zwi­
schen und vor ihnen die Affen mit ihrem 
schauerlichen Gelächter: »Aul! Aui! Aui!« 

Karl von Hölscher schlägt die Fenster 
eines Wagens ein, dessen Dach schon zu 
glühen beginnt. »Raus! Aufmachen! Auf!« 

In kurzen Höschen, mit nackten Beinen, 
wie sie im Bett gelegen haben, erscheinen 
die Girls in einem Spalt. Lieber verbren­
nen, als von den Zähnen der Löwen oder 
den Tatzen der Tiger zerrisen werden? 
Er greift hinein, hält einen Arm fest — 
dückt mit Gewalt nach innen, zieht eines 
der Mädchen heraus und hält es über sich 
Erst als die Kleine seine Kraft spürt, der 
nicht mehr zu entrinnen ist, läßt sie sich 
in Sicherheit bringen. 

Als er zurückkommt, ist nichts mehr zu 
sehen als ein einziges Flammengeprassel. 
Alles, was darinnen ist, ist verloren. Für 
St . 'k i in ' l^nl : in! ' i '  denkt  ' t  an Rosa Clair l  ik  
Ob s:c nocii schläft? Obi sie in Gncalcn 

vor diesem entsetylichen Anblick biwahrt 
bleibt? Ob er vielleicht doch nicht zu den 
Verfluchten gehört, daß er sein Leben 
hier einsetzen darf? 

Der Clown, der noch vor ein paar Stun 
den die ganze Stadt durch seine Späße 
ergötzt hatte, schrie händeringend inimi^r 
wieder einen und denselben Namen in das 
Wirrsal: »Genoveve! Genoveve! Genov'i-
vel« 

»Wo?« brüllte Karl von Hölscher in 
den Lärm. 

»Dort! Dort!« 
Hinter einem Fenster geistert eine Fray 

hin und her, die sich eingeschlossen hat­
te. Zu Zweien warfen sie sich gegen die 
Tür, zu zweien rissen sie den brennenden 
Körper heraus und wälzten ihn übe: die 
Treppe, die schon in Flammen stand, war' 
fen sich zu Boden und ließen die Elefan. 
fenherde vorübertrompeten, die alles, was 
noch nicht vernichtet war, un'er sich zer­
trampelte. 

»Genoveve!« hüllte der Ciown wieder. 
»Genoveve?« 

Sie lag Karl von Hölscher im Arm, ließ 
den Kopf nach hinten sinken und wim­
merte: »Charles —« 

»Ich such ihn dir«, sagte der Clown, 
»ich such ihn dir.« Er wischte sich über 
die Augen und stelzte genau mit densel. 
ben Bewegungen davon, über die kurz zu 
vor noch halb Gent gclacht hatte. 

Charles Dcvrieux aber war nirgends zu 
finden! 

Vielleicht gerettet — vielleicht ver­
brannt Was bedeutete ein einzelner 
Mensch in solch einer Nacht? .  . , 

6. 

Ueber Gent liegt nur noch ein brandi­
ger Hauch. 

Charles Devrieux schläft im Leichen­
hause, der Clown auf den Fetzen semer 
Habe. In der Psychiatrischen Abteilung 
der Charitee stürzt der Dompteur Corte-
g : i  a i ' f  d e n  W ä r t e r  z u  u n d  r ü t t e l t  i h n  a n  
den Schultern. .(^'^' '^setzung tolgt.) 



HoischaHii Wissen 
sclian und Technik 

(RDV) Berlin, im März. 

Eine Farbfilmkassette als Zusatzgerät 

Für eine der bekanntesten deutsclien 
Kameras, die »Plaubcl-Maikina«, wurde 
eintj Farbfilmkassette als Zusatzgerät ge­
baut, (üe das lästige Auswechseln des 
Negativmaterials erspart, das ja auch 
meist mit Fiimverlust verbumden ist. Vor 
allem aber braucht man nicht zu warten, 
bis alle 36 Aufnahmen belichtet sind, mit 
denen eine Kamera geladen wurde. Die 
neue Kassette ist übrigens so gebaut, 
daß sie für alle 6X9 Kameras mit Normal 
falz paßt. 

Die Wirkung des Vitamins E 

Das Vitamin E hat sich, wie Dr. John 
(Götfingen) auf der Tagung der deut­
schen Chiemiker in Wiesbaden ausführte, 
namentlich in Untersuchungen an Tieren 
als ein Wirkstoff gezeigt, dessen Mangel 
schwerste Fruchtbarkeitsstörungen her­
vorrufen kan^n. Es wurde bei Vitamin-E-
Mangel fernerhin Muskelscliwund festge­
stellt, der dadurch entsteht, daß bei vi-
taimin-E-freier Ernährung das in den 
Muskeln enthaltene Keratin ausgeschie­
den wird. Im »Tokopherol« ist es gelun­
gen, das Vitamin E bezw. seinen tragen­
den Bestan-dteil rein darzus-tellen, und es 
ist mit dies'dm Präparat auch gelungen, 
den Muskelschwund zu bestehen. Das Ke­
ratin, eine hornartige Substaniz, spielt 
übrigens auch neben Schwefelverbindun-
gen in der Schafwollfaser eine große 
Rolle. Es bestimmt ihre Haltbarkeit und 
ihren Wort. 

Die Lagerfähigkeit des Mehtes 

Versuche, die in Deutscliland angestellt 
wurden, bewiesen, daß Mehl, welches im 

Vakuum getrocdtnet wird, jahrzelintelang 
gelagert werden kann und trofczdem seine 
Baokfähigkeit behält. Solciies Mehl ist 
aucii gegen hohe Temperaturen außeror­
dentlich widerstandsfähig. 

Strömungsbilder durch Tabakrauch 
Jeder Raucher weiß, daß der Tabak­

rauch den feinsten Luftströmur^gen folgt. 
Die deutsche Forschung hat sich diese Ei­
genschaft zunutze gemacht und ein ver­
einfachtes Verfahren zur Wiedergabe der 
Strömungsvorgänge luftgekühlter Ver­
brennungsmotoren entwickelt. Eine bren­
nende Zigarre wird in ein Rohr gesteckt, 
das an eine Luftdruckflasche angeschlos­
sen ist. Der Zigarrenrauch wird durch 
Rechendüsen dem Windkanal zugeführt. 
Ein Gebläse saugt die Luft durch den 
Windkanal und einen Ausgleichbehälter, 
an dem eine große Gummimembrane zur 
Oä/mpfung von Druckstößen, die vom Ge­
bläse kommen, vorgesehen ist. Das zu 
•untersuchende Modell wird jeweils aus 
Glas oder Plexiglas gefertigt, so daß an 
den zu bearbeitenden Flächen keine Stö­
rung der Lichtdurchlässigkeit entsteht. 
Mit dieser Einrichtung sind ausgezeichne­
te Beobachtungen möglich geworden. 

UJltz luul Bbimoc 
Vorsicht! 

»Wo hat)en Sie den dieses merkwür­
dige Bild her?« 

s>Ich war einmal bei einem befreunde­
ten Maler im Atelier, und wie ich aus 
Höflichkeit das Bild loibte, schenkte er es 
mir.<3: 

»Sehen Sic, man kann nie vorsichtig 
genug sein.« 

Die Freude 
»Schulze wollte mich heute anpumpen! 

Wenn du nicht mein bester Freund wärst, 
hätte ich ihn zu dir geschickt!« 

»Zwecklos! Ich hatte ihn ju zu dir ge­
schickt!« 

KItinct Jkaxonsu 
BBd Kommadmu bla M Wort« Dia Mm iraii«« Won Dln I*-

»B il!? .  Wort  Pt« 1«-^ V«» dU Kuaadat i f  »on UrWia M ala« OcbO^ *ea Dia !(•- aa ratriehtan. - Uti Anfru.' 
OBd Adr——a «w. tot ata» OabAhr foa Dia ta PoalmarkaD balmchl^ta. 

VERNICKLUNG 
VERCMROMUNG 
leder Art Qesenstände uut 
und billig bei »Rudat, Marl-
bor. Trsteniakova ul.5 1320-1 

SAMMELT ABFÄLLE! 
Altpapier.  Hadern, Schneider­
abschnitte,  Textilabfälle Alt­
eisen Metalle,  Glasscherben 
kauft u. zahlt  bestens; Putz-
hadern. Putzwolle,  gewasch. 
und desinfiziert ,  l iefert  jede 
Menge billiEst ARBEITER, 
Dravska 15. TelCL'hon 26-23. 

65-1 

PFERDEFUHRWERK 
samt Waßcii  zum Transport 
von Heu von Laiter^berk zur 
Artilleriekasernc wird RC-
sucht,  Dr.  Scherbauin. Tru* 
barjeva 5.  1557-1 

REKRUTEN! 
Alles,  was Sio beim Militär 
brauchen, bekomineti  Sic bei 
A Franku, Maribor,  Valva-
zoricva Ecke Frankopa-
nova 16. 1578-1 

G i n  e u t p a s s e n d e s  

M I E D G R  
io der erbten und In Marlbor 
e i n z i s b e r e c h t i s t e n  
S p e z i a l w e r k s t ä t t c  

I .  K O C M U T  
neue Adresse Mtil  .ISKA C. l  

JteotääfM 
NEUES HAUS 

5 Zin i i i i e r .  2 Kiiclivii Kr Bor 
t iartCM, \Nen:en Abrcise bill ig 
zu verkaufen. AiizuraKCn: 
14—20 Ui«r .  l  S tock .  VcOni-
l i iova (^5. Studenci- 15-1.30 

Mujcrne. sotmiuc 
VILLA 

4 Zimmer. l-5ad Nebenrüumc 
(ccKa i icll) .  (i lasvcranda. 

Ter ra  nn lc rkc l tc r l .  lOUO 
nr «jcliont^ Un'/än 
nunj ^u verkaufen — Adr 
Vcrw 1544-2 

ABFÄLLE 
von Hadern und Papier kauft 
zu höchsten Preisen B. 2e-
leznik. Maribor-Pobrezje,  Fin 
kaufstelle Maribor.  KopiiÜ^ita 
ul.  28 und Fcke Ptuiska-Jr* 
iaSka cesta.  Tel J7-43. 

Kaufe jiut erhaltene 
GLSCHÄ»=^TSSTELL 4GFN 

und Vc-kaufspulte.  Aiiirase 
an MajeriiS. tpRovec, ^ikolc 
p. Prägersko. l()06-3 

KAUFE PIANINO 
oder Klavier,  gut erhalten, 
Botolen. Slovenska 27. 

1565-.1 

Gold und Silber 
Brillanten. Versatzscheine 
dringend zu kaufen iresucht 

IM. jlgeriev sin 
>i.irihor.  ( losüoslta ulica 15 

Kaufe Kuterhaltenes 

KI.AVIER oder PIANINO 
zu mäßigem F^reise Anträge 
unter »Klavier« an die Ver­
waltung. 1589-3 

Ä P F E L  
zu Din 2— und 4.— t»er kg. 
schöne Maschanzker.  Bohn-
äpfcl und andere Sorten zu 
Din h.— bis 8 — nur von 5 kg 
aufwärts verkauft 

EosipHnoi  Bote  

Obst und CiL'miise en gros.  
Muribor.  KnroSka 20. Hol.  

15(i2 

LEICA ODER KODAK 
l*\ ' t ina II .  gehraucht,  zu kau­
fen geM.cht Anträge unior 

loi- ' ' . -  an tlie Verw lf>n/.3 

N ASCHEN 
Ulli)  \  l ' tcr.  kault  Pro 

l icrle Kanc 113Ü-3 

KAUFE ALTES GOLD 
Silberkronen, falsche Zähne 
zu HöchtSprelsen. A« Stumpf. 
Qoldarbolter. KoroSka cesta 8 

& ¥tiltüuftk 

Gut erhaltenes 

SPEISEZIMMER 
und einbettiges Schlafzimmer 
günstig zu verkaufen. Adr in 
der Verw. 1533-4 

1200 LITER OBSTMOST 
und 500 Liter Wein zu ver­
kaufen. Fidel],  Sv. Jurij  ob 
I^esnici.  1532-4 
Fast neuer 

SPORTWAGEN 
zu verkaufen. Anzufragen a 
Samstag. 29 März um halb 5 
Uhr und am 5. April ,  ^tuden-
ci.  Kralia Petra c.  3.?.  1545-4 

lO.fHKl Stück gute 
BAUZJEGEL 

zu verkaufen Anzufrag. Liub 
liauska 2ti ,  1558-4 

SAATKARTOFFEL 
Speisekartoffel.  Kren, Cvekl 
verkauft mit Hauszustellung 
Suppanz. Aleksandrova c.  19. 

1560-4 

WEINGARTENSTECKEN 
sehr schön, größeres Quan­
tum, aus Kastanienholz,  Win 
terschlägerung. verkauft Ma-
tiia Obran. Maribor,  LoSka 
ulica 13. 1561-4 

KANARIENVÖGEL 
f:delroller.  bill ig zu verkau­
fen. Strma ulica 10. Kr^evl-
na. Tepes. 1570-4 

EISKASTEN 
zu verkaufen (iosposvetska 
ulica 10, Maribor.  1569-4 

FEDERTUCHENT 
7.U verkaufen. Preis hOO Di­
nar Adr Verw. 1579-4 

Verkaufe 

PI ATEAU.WAGPN 

Sodno ulica 15. Parterre-
links. 1586-4 

Das schönste 
GESCHENK 

für die Osterieiertage sowie 
tür Namenstag tind Oeburts-
lag ist  ein prämiierter.  Jlci-
Higer Sänger Harzer-Kdel-
roller- 1 Miinnclien 150 Di­
nar.  Mlinska ulica 21, I St .  

'587-4 

AUTO OPEL KADETT 
Liiitousine 1940, wenig ge» 
braucht,  in bestem Zustande, 
verkauk sofort  E. Urschitz,  
Ptui  1608-1 

SCHLAFZIMMER 
modern, aus Sperrplatten. 2-
und 3-leil ige Kästen, Kauka-
sisch-Nuß imitiert  und poli-
t iert ,  verschiedene Küchen-
iKredenzen bill ig zu verkau­
fen Tischlerei Kolar.  Koro-
Ska c. 114. 1593.4 

vunUeieH 

iVERKSTÄTTENRÄME UND 
KANZLEI 

ab 1. V 1941 zu vermieten. 
Krekova 12. 1443-5 

Sauber möbliertes 

QASSENZIMMER 
separiert ,  sogleich zu vermie 
ten; dortseibst zu verkaufen: 
Ottomane, Kasten, Wasch­
tisch usw. Wildenrainerjeva 

6-1, 5.  1546-5 

MÖBLIERTES ZIMMER 
an 1—2 Personen bill ig zu 
vermieten RazIagova 20. 

1551-5 

MÖBLIERTES ZIMMER 
nur an Fräulein zu vermie­
ten. CvetliCna 12. 1552-5 

KLEINERES LOKAL 
i«r SD'ezerei oder Gewerbe 
sofort  zu vermieten. Stritar-
ieva 5. 1553.5 

Elegant möbliertes 

ZIMMER 
mit separ. Eingang beim Park 
zu vermieten. Adresse: Tyr-. 
§eva 24-1 links. DorLselbst 
Möbel zu verkaufen 1556-5 

Schönes möbliertes 
ZIMMER 

separ Eingang, sonnig, xu 
vermieten- Sodna ul.  16 

mA-5 

Qassenseitiges,  rein möbl.  
ZIMMER 

separiert ,  für berufstätigen so 
liden Herrn sofort  zu vermie 
ten. Maistrova 22-11, rechts 

MITBEWOHNERIN 
wird auigenommen. Adresse 
Verw 2572-5 

SPARHERDZIMMER 
zu vermieten, VojaSni^a 11. 

1571-5 

Schön möbliertes 
ZIMMER 

beim Stadtpark an ruhigen, 
berufstätigen Mieter zu ver­
geben- Adr Verw, 1573-5 

Schöne, parkettierte 
ZWEIZIMMER-WOHNUNG 

wird sofort  abgegeben- An­
zufragen Antonie Pall .  Raz­
Iagova 24-11. 1580-5 

Schönes, sonniges,  möbl.  
ZIMMER 

mit sep. Eingang wird so­
fort  abgegeben Antonie Pall .  
RazIagova 24-11 1.S81-5 

Herr wird aufs 
BETT 

genommen. Dravska 8. Tür 3 
1582-5 

Möbliertes 
ZIMMER 

zu vermieten Ulica kneza 
Koclja 18. Parterre,  l inks, 

1591-5 

Möbliertes 
ZIMMER 

an besseren Herrn zu ver­
mieten Mlinska ul.  5,  rechts.  

1590-5 

EINZIMMERWOHNUNG 
in der Aleksandrova c- 80 
zu vergeben; Pensionisten 
bevorzugt! Anzufragen Trdi-
nova 5. 1588-5 

Separ.  schön niöbl.  
ZIMMER 

Badezimmerbenützung, ab 1. 
April  zu vermieten. Villa,  i^o 
zinova 5- 1604-5 

Schön möbliertes 
ZIMMER 

mit 1 der 2 Betten und Bade 
zimmerbeniitzung sofort  zu 
vergeben Ussar,  Trubarieva 
ul 9-1. 1592-5 

•Möbliertes 
ZIMMER 

.sonnig und rein, ist  an so­
lides ruhiges Fräulein zu ver 
mieten: dortseibst auch schii  
ne Si ' l i lnf«;telle s"« ort  r.w ver­
geben KoroSüeva 6. Tüd 

1 h<\i-5 

N 

J 

'vj 
N 

N 

\ 

\ % 

I 

.'///''/ 

"<!!!""• 
//// 

"HL 
""r '!!!!!' 

"Hjiih 

'"n 

Sehr schönes, sonniges,  zwei [ 
bettiges I 

ZIMMER 

mit Badezimmerbenützung u-
sehr gute Verpflegung nur i .  
bessere Mieter zu vergeben. 
Nähe Balm und Park. Cankar 
icva 14, Hochi/arlerre recht.s.  
Tür 3 1601-5 

SieUe$$9€sudie 

Schönes sonni ics  
ZIMMER 

mit Badezlmnu'rheiujtzung u. 
sehr gute Verpflegung nahe 
Park und Hahnhof für feine­
ren Pensionisten bei Dame 
zu vergeben. Adr Verw. 

1602-5 

Schönes möbllerfes 
Z IM NMR 

zu vcrmi- ' t tn  top .v • 
15 'J4 .3 

KELLNERIN 
Slowenin- 2>4 Jahre alt ,  sucht 
Anstellung nur in besserem 
Lokal Angebote an .lulkica 
KeSpert.  Hotel Tomislav Del-
nice, Hrv, Bau, 1535-7 

SUCHi: STELLE 

zu Kindern: Musik-,  sloweni­
sche und deutsche Spraeli-
kenntnisse Anträge unter 
-T")ravska hanovina an die 
Verw. 1547-7 

•lüngero. nc'  e 

BCDIENERIN 
mit  L'ut i  n  K o v- i i lvenntnisscn 

u. ' l i t  Dauirs te l lc  bei  bessc-
I r  i ' . im' l 'e-  AJr  \er \v  

1574-7 



SCHHEiDEB 
ZACQtB NIKOLK^IV* lO 

vVmiANCfN I II C«ATlt>»| i tU«T( 

Vcrkaui lür itiaribui 

V. WiltXl IK SIIII0V4 m I 

^koäi^ hau 
wollen Sic einen ;;i i t .si tzen-
ilen Büsten- und Hiiften-
lialter? Neueste Modelle 
wie ein liyiricnisclics Mie­
der.  olino ^"iscl^l)ein und 
(iumml. l iemüheii  Sic sicli  
zu 

..Luna** Mariöor 
I """ ''9 

wo Sie in i troßer Auswahl 
hilt iRst bedient werden •  

Bluseri 
nacli  schun.s[tni Liu-
schtii t t  ab Üiu ciS.— 
Striinipie,  Kojnbiiiees 

in schönster Auswahl 
bei 

LIA 
Aleksandrova «9. 1563 

Couch 's 
Lehnsessel 
Ottomane 

liefert solid und billig 

„OBNOVA" 
F. Novak, Iur5lccva 6 

ürößeres Unternehmen der cliemischen Industrie in Slo­
wenien sucht i i ingeren 

organischen Chemiker oder Magister (ra) 
mit abceschlosseneni Hochschnlstudium und abs:eteistetcm 
Militärdienst.  

Bewerbungen sind zu richten unter »Nr 2174« an Aluma 
Company d z o. z,  Ljubljana, Copova ul.  1,  palaca De-
lavska zbornice, 1555 

Offene iU*teu 

EISl;NHÄM)LtK 
slowenisch und deutsch sor»; 
chondi perfekt In seinem Fach 
findet hei guter ne/ahlun? 
uushilfswelse auf 2—3 Mona-
te. sofort Aufnahme. Offerte 
unter »AKU« an die Verw 

IMO-f-

HKRRSCHAFTSDIENER 

nach I")ubrovnik Kcsucht der 
deutsch si.Ticht und servie­
ren kann Zeiicii isse,  Loluiau-
Sprüche und Bild direkt an 
Frau McdwiÄ RcRcnliart .  Dn-
brovnik, einsenden. 1426-8 

JUNGES MXDCHEN 
wird zu einem Kinde {uifge-
nonimen, nur tacsüber Vosi-
iiek, KornSka c.  13 1531-8 

SCHAFFER oder AD.IUNKT 
lediR, deutsch -  slowenisch, 
wird sofort  Rcsuclit  Aiuiifr-:  
Mutter.  Ptnl 1554-8 

SparBelgSlanzen 
und Marillenbäume bester 

Sorten hat abzuKcben Mi­

chael KovatJlC, Gasthaus. 

Sv. Peter bei Maribor.  

Piima 

H E U  
verKaufft 

kokoschlnessr, KoSaki 18 

Suche eine ehrliche, verlüli-
l iehe, deutschsiyrechende 

PERFEKTE KÖCHIN 
für alles mittleren Alters für 
meinen kleinen '  Haushalt ,  
( lute VerpflCRunff und Hc-
liandlnns versichert .  Aiilr .  
an die Verwaltunc unter 
«nauerposlen«. 1584-8 

Ucsucht wird erit ihrener,  
t i icli t iser 

BAU.MWOLLSPINNtREI-
MEISTER 

militärdiensUrei,  mit lank'iüli  
r isrer Pratis in Rrößeren Un-
ternelinmngon Schriftl .  Anee 
böte an die Verwalt.  unter 

»liaumwollspinneieimcister«. 
1600-8 

GESETZTES MÄDCHEN 
deulschsprcchciid.  mit selbst-
ständiffen Kochkenntuisscn 
nach Dolnja Lendava sofort  
aesucht.  An'rÜKe mit I .ohn-
ansprüchen unter »No. I5R5« 
ati  die Verw 158.S-8 

INTELLIGENTE FRAIJ 

oder Fräulein wird für Nach-
mittaRc zu einem 4-jahriEen 
Kinde gesucht.  Revorzutrt  mit 
franzfisischen, euKlischen od. 
iialienIschen Sprachkenn'nis-
sen. Zuschritten nnter »H. 
n.« nn die Verw- 157'5.s 

POSA MENTEN-F.\CHM ANN 
tüchti« auch in Kalkulation 
und Mustrierung, wird für 
KIe:r<tres.  in Entwlcklnny 
hftrdes Unternehmen auf 3 h 
fi Monate aufgenommen Oi-
itrle tmler »Posamenten* 
d'e Verw 1598-S 

ERZIEHERIN 
für zehnjährißes Mädchen, 
sclid,  infcIlißcn^ Vertrauens-
wfirdiR nnd mit besten mora 
P. 'chen niRCnpclinff '»)!,  dV 
aifCh sleichzeitis:  den Resam-
ten Haushalt  eines selbstün-
dlRcn Herrn Mhren würde, 
wird per sofort  Rcsucht.  StUn 
dlRtr Posten mit unter Be-
zahiunK und BehandlunR. Zu 
.Schriften sind an Postfach 
788. Andrijevi«' .  BeoRrad zu 
richten 1595-^ 

PH01 OGRAPHEN-GEHIL-
r- 'N 

Qeei?. 'et  für '>•( Ibständi^ic A»*-
beit  mit dci, i  Piibllkuni !)eini 
l 'Ji ' iIßnR ni bei der Ausiin:! 
c!i- . ;nnc der Bestellunc:.-!  *o 

v; für den Verkauf v n Phn 
tnm.' ' terial  per sofort  i?;"uch* 

Urrfanpreiche, ciRenhüiidK 
„•.5:tiricbcne Offerte mit '"•e-
!  allsf irdernnti  5lnd an Fotn 
I,o^c .^revi(^.  BeoRrad. Terazi-
\2 32. zu richten. 

. VJ* 

BOGtlU • MflRIBOR 
G O ' ^ P O S K A  U L I C A 

Gesucht wird tüchtlRer,  er­
fahrener 

VORREREITLNGSMEISTER 
für Buntweberei.  Militär­
dienstfreie,  mit lauRCr Pra­
xis in RrölJeren Textilunfer 
nthnieji .  melden sich schrift  
l ieh an d. Aunoncenabteilun, ' ;  
des Blattes unter '  »VorbertM 
tuuRsmeister«. 1599-8 

Tüchtiser 

METALLDREHER 
wird aufRenommen.  »Jugoli-
varna«, Maribor.  Levstikova 
ul.  9.  1559-8 

115-jilhriRe, anRcnehmc 
'  WITWE 
Iniit  Haus sucht braven, ver-
!  irüRlichen Pensionisten oder 
-l^ ' i-xauRestellteu als Lebens-
;jcführten. AnträRe unter 
»dutes Hehn« an die Verw. 

Zwei bessere,  j jeschiedene 
DAMEN 

suchen bessere Herren. Nur 
ernste Anträge unt.  »Tily 37. 
Manda 27« an die Verw. 

l58.Mil 

• • 

BETTUBERWURFE 

sind die 
Zierde 
ihres 
Schlaf-
zimmers. 

Aus 
Kunst­
seide 
oder aus 
modernen i  
lie-
drucklen 

Baüiiwüilsfollen. 
mit leiner Watte-

tflllnnfl abgesfeppl 
verscIiiMlenen Partien. 

Es werden alle in dieses 

Fach einsphlägiifcn 

Arbeiten und Repara-

turen übernommen. 

ERÖFFN0llieSAIIiZEI6E! 
Gebe dem geelirtcn Publilcum in Maribor und Umgebung^ 
höfi. belcannt, daß ich auf dem QlaVIll trg 18 (gegfen-

über dem Autobusbahnliof) ein 

OHREN- ÜIIID 6ÜLBWAREII6BSIHÄFT 
übernommen iiabe und empfehle mich zu zahlreichem Besuche 1 

ERVIN MDLEI,  HHRMItt l lER 

WEKA, Maribor 
br ing t  s te ts  Neuhe i ten !  

F^riM'i i f :  25-67 

25-68 

26-69 

nur  bei  der  

MARIBOR/KA 
TI/KARNA i: 
Maribor. KopalUkm uHtm 6 

( 

Das 
neue 
dunkle 

UnjoiuBm 

ist ab heute 

im Ausschank! 

P. 

Chelicdakleur iiiid iur die Kedaktion vcrnnlwortMcii: UDO r{ASPF,n. - Dri'ck der „Mariborska liskarna|' in Mnribor. - Für den Herausgeber uiiü den Druck 
veraulwört l ich K.\RL l^ 'UlLÜOii lCi l .  — Beide wohti l iaf l  i i i  Almülwr.  


